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Abonnements: 
in Lodz: Mol. 1.80 vierteljährlich inelnfive Zuftellung ; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich opt. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. a - 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reaction und Gzpedikion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


Dienſtag, den 11. (24.) November 1903. 


zer Tageblatt 


— — 


23. Jahrgang 


Inſextionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, au Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
empfiehlt — | ep 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


Wonnebrau. 


—— 


—0 Warſchanee chemiſche Wäſcherei Gebees 


NLADYSLAWA PIETKI 
HEULEN A". 


unter der Firma 
Lodz, Petrikauer⸗Siraße Nr. III. Telephon Me. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 
sen, Portiséten, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekati ren von dir. Stoffen zu ermäßigten 
eifen. Säömmlliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


SFC 


Gebethner & Wolff 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


E Er, 2 ES e von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 
gd Se „ 
2 SA Mo lech. 
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| Die aile. nſte Wiener Soft. und Haninkuen-Fubrik S 
| SE, Ent 

| Ferdinand Ulrich 

] 142. Petrikauer⸗ Straße 142 

Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


| empfiehlt ihre belebten Fabrikate als: 
lener Anackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
nie, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuche naufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſteis vorräthig. 


So OOOOOGGG GGG BO ROCHER, eO 


Die Butter Niederlage Den neuen 


Wbdzewsloſtraße A 62 illuſtrirten Katalog. 
Ipfiebit (hee anerkannt vorzügliche mit Erklärung der Pariſer Gummiartlkel verſen⸗ 


% e Jafeſ butter, det im geſchloſſenen Couvert gezen Einſendung 


von 10 Kop. in Poſtmarken 
auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbulter 


J Dreher. 
ſoliden Preiſen, Wiederverkäufer erhalten Rabatt. in Warſchau, Szpitalng 6 
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= Soncert-FHaus. Se 
AE Freitag, den 27, November 1903 En 
— von Herrn H S 
= Concert und Frau Carl Pöpperl, & 
AS H rau 75 
tr Mitwirkung des Herrn? Oziminskl (Violine), Concertmeiſter des Phl⸗ 8. 
pbrmoniſchen Orcheſters in Wan ee (Kun) Herrn Göbel (Obo) und 88 
ER 2 adel Lo R 8 
Be e Se 

H 3 H . H D R I * . e 

8  Preife der Mühe: 2 —12 „ 1 1.0 | Sun 8.40 k. 
ER 1918, „ 1.05 | Balkonloge , 6.40 K. Bir 
* Balkon 80 und Gallerie 40 8. Be 
— Bille “s find in der Buchhandlung von L. Fiſcher zu haben. S 


Elektrisches Institut 
spec. zur Behandlung von 


Her zkrank en 


mit sinusoidalen ein- und dreiphasi- 
gen Wechselstrombädern. Unter- 
suchung mit Röntgenstrahlen und 
Orthodiagraph. 
Dresden, Bürger wiese 18 
Dr. Wauer. 


Gardinen, Spitzen, 
Shawls und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge⸗ 
reinigt u. ieparirt in der Chemiſchen Waſch⸗Au⸗ 
Ralt von Clementine Konftadt, Eegiel- 
niana 54, Wohn. 16, Parterre. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die an kriſenhaften Zuſtänden fo unge⸗ 
mein reiche Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Monarchie hat ſchon wieder einen ſchweren 
Konflikt zwiſchen den leitenden Staalsmännern 
der beiden Reichshälften zu verzeichnen, einen 
Konflikt, deſſen Rückwirkungen Ba zweifellos nicht 
nur in Bezug auf das gegenſeitige Verhältniß der 
beiden mit einander verbundenen Slaatsweſen, 
ſondern auch auf die innerpolitiſche Entwickelung 
derſelben geltend machen werden. Die Geſchichte 
dieſes ebenſo unetwarteten wie unerquſcklichen 
Konflikis iſt, kurz rekapiluliert, folgende: In 
unmittelbarem Anſchluß an die Ausführungen, 
mittels deren der öſterreichiſche Finanzminiſter am 
Dienſtag nach dem Wiederzufammentritt des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrathes im Wie aer Abgeordneten 
hauſe von der Finanzlage Oeſterreichs ein nicht 
eben roſiges Bild entworfen hatte, richtete der 
Minifterpräfident Dr. von Körber au ſämmtliche 
Parteien des Hauſes die ernſle Mahnung, die partei⸗ 
politiſchen und nationalen Gegenſäze ruhen zu laſſen 
und Hä endlich der dringenden nothwendigen Er⸗ 
ledigung der wirthſchaftlichen Fragen zuzuwenden, 
insbeſondere das let ſechs Jahren der Regelung 
hartende wirthſchaftliche 
im Sinne dex Erneuerung des Ausgleichs zu 
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Verhältniß zu Ungam | té 


ordnen, zumal dieſe Ordnung die Vorausſetzung 
für die Anknüpfung handelspolitiſcher Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande bilde. Hierbei zollte 
der Miniſterpräſident auch den Bemühungen ſei⸗ 
nes ungariſchen Kollegen zwecks Serbelführung 
geordneter parlamentariſcher Zuſtände in Ungarn 
die wärmſte Anerkennung und ſuchte insbeſondere 
nachzuweiſen, daß in den jüngſten Erklärungen der 
ungariſchen Regierungen nichts wahrzunehmen ſei, 
was den Ausgleichsgeſetzen widerſpreche und die 
Einheitlichkeit der geſammte Armee und Monarchle 
zu alterſeren vermöge. Seine Auffaſſung über 
die Majfeſtätsrechte hinſichtlich der gemeſnſamen 
Armee ſtimmte mit den vom Grafen Tisza ſeiner⸗ 
zeit im Klub der liberalen Partei abgegebenen 
Erklärungen faſt wörtlich überein. l 

So entgegenkommend war der Ton, den Herr 
von Körber Ungarn und deſſen gegenwärtiger Re⸗ 
gierung gegenüber anſchlug, daß jeine Ausführun⸗ 
gen bei ſämmilichen Parleien des Reichs rathes, 
die — von den Tſchechen eima abgeſehen — von dem 
öſterreichiſchen Miniſterpräfidenen eine eutſchiedene 
Zarückweiſung der magyariſchen Velleltäten er⸗ 
wartet hatten, eine froflige Aufnahme fanden, und 
derſelbe froſtige Eindruck ſpiegelte ſich in den 
Kommentaren der öſterreichiſchen Preſſe wider. Wie 
wenig Angriffspunkte die Rede Körbers für das 
Magyarentyum thatſächlich bot, geht am beſten 
aus dem Uriheil des offiziöſen „Peſter Lloyd“ Ber, 
vor, der ausdrücklich erhärte: „Einſtweilen wol⸗ 
len wir dem ö5ſterreichſſchen Miniſterpräfidenten 
die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß feine 
heutige Rede zu einem Tadel von ungariſcher 
Seite keinen Anlaß bietet.“ Trotzdem geſchah ſchon 
tags darauf das Unerhörte, daß der an ſich ju⸗ 
gendliche, auf feinem, miniſteriellen Stuhle aber 
kaum warm gewordene ungariſche Graf Tisza die 
— gelinde geſagt — Unbeſonvenheit halte, von 
den Auslaſſungen des bewährten öſterreſchiſchen 
Minifterpräfidenten in offener Reſchstazsſitzüng als 
von „dilettantenhaften Acußerungen eines fremden 
Ausländers“ zu ſprechen und gleichzeitig ſeine 
eigenen, im Klub der liberalen Partei abgegebenen 
Erklärungen über die Majeſtätsrechte vollſtändig zu 
verleugnen, indem er Hä die ſeinerzeſt zur Ge⸗ 
nüge beleuchtete Auffaſſung des Neunerkomitees 
der liberalen Partei zu eigen machte, nach der das 
ungariſche Parlament den Umfang der Mafeſtäts⸗ 
rechte zu beſtimmen und die öſterreichiſche Ge⸗ 
ſetzgebung dabei keinerlei Ingerenz hätte. Nach 
dem Wortlaute der Verfaſſung und nach der 
Auslegung der unbefangenen Politiker iſt dieſer 
Standpunkt aber gänzlich unhallbar, weil Oeſter⸗ 
reich als Kompaziszent doch unbedingt dſeſelben 
Rechte haben muß als Ungarn, zumal es bei 
weitem mehr als die Hälfte (66 Prozent) 
zu den Koſten der gemeinſamen Armee bet, 


t. 
e Die ungarische Politit iſt heute allerdings 


mehr vom pſychopathologiſchen als vom rein po- 
uliſchen Standpunkte zu betrachten. Trotzdem iſt 
der durchaus unmotivierte Ausfall des Grafen 
Tisza gegen Herrn von Körber nur verfländlich, 
wenn man ſich die lörmliche Sucht Tiszas, mit 
der chauviniſtiſchen Oppoſition zu einem modus 
vivendi zu gelangen, vergegenwärligt. Nun hat 
dem Grafen Tisza der Vorſtoß gegen Körber 
allerdings einigermaßen genüßt, indem die unga- 
riſche Oppoſition dadurch ziemlich lahmgelegt wor⸗ 
den it; indeſſen ſcheint es nach der Stellung⸗ 
nahme jaft der geſammten öſterreichiſchen Preſſe 
und nach den Vorgängen in der Freitags⸗Sitzung 
des öfterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, als ob 
Olaf Tisza durch feinen Afftont gegenüber dem 
r. von Koerber, den er der Oppofition ſozuſa⸗ 
gen als Opfer vor die Füße zu legen hoffte, nur 
einen Dienſt geleiſtet une ` Allen Stellung befe⸗ 
ligt habe. Graf Tisza ſelbſt, deſſen neue Aualt⸗ 
gung ber verfaſſungsmäßigen Majeſtätsrechte zum 
mindeflen ſehr anfechibar iſt, wird auch für den 
Ball, daß die beiden Miniſterpräſidenten ſich in- 
zwischen formell verſtändigt haben ſollten, das 


Veit. auen der Krone kaum noch in Anſpruch 
nehmen dürfen. 
— Die Unruhen in Deutjd 


Südwestafrika. De Aufſtand in Süd⸗ 
weſtafrika iſt ſchon vor ſeiner Ugterdückung zu 
einem weniger bedeutenden Ereigniſſe zuſammen⸗ 
geschrumpft, als nach den erſten Meldungen zu 
beſürchten war. Die faſt läglichen Telegramme 
des Gouverntuis haben Klaryeir über die Lage 
veiſchafft. Die Slation Warmbad wurde noch 
unverſehrt gelunden, und von den Weißen dort 
jchtint niemand, als der Off zier und der 
Unteroffizier, deren Tod zueiſt gemeldet wurde, 
umgekommen zu fein. Ferner hat ſich der Auf⸗ 
land nicht von den Bondelzwarts auf andere 
Hottentottenflämme ausgedehnt, vielmehr haben 
fig die Vellſchoendrager den Wüboois und den 
Baſtards in der Bekämpfung der Bondelzwarts 
angeſchloſſen. Danach können die Aufſtändiſchen 
unmöglich auch nur 500 Mann ſtaik fein. Wenn 
auch die unmittelbare Veranlaſſung zu dem Auf- 
ruht noch nicht bekannt iſt, jo iſt wohl der eine 

rund von Einfluß geweſen, daß die Bonde lzwarts 
de einem plößlichen Walen Anpralle wlderſtehen 
u können. Die field nur ſehr ſchwache Garnijon 
in Warmbad hatte fie in dieſer Meberzeugung 
beſtärkt. Terſelbe Glaube iſt durch die ganze 
Kapkolonie verbreitet. Unuhige Köpfe dort 
wollten Freiſchaaren zufammenbiingen, um nach 
dem deulſchen Schußgeblete zu ziehen. Die Kap⸗ 
zellungen meldelen ernfthaft, Deuiſchland hade 
um Hllfstuppen von dort erjucht uſw. Alle 
ſolche Märchen wurden geglaubt, weil man die 
deuiſche Mecht im Schußgebiete für zu ſchwach 
hielt. In den eiſten zehn Jahren des Befipes 
von Südweſtafrika war allerdings gar feine, und 
dann eine durchaus ungenügende Schutztruppe 
dort vorhanden. Das wirkt noch nach. 

— Von den Monarchenbetzegnungen, die uns das 
laufende Jahr in überreicher Zülle gebracht hat, 
erregt wohl diejenige des ita lienſſchen 
Herrſcherpaa res iu England am we 
nigſten Aufjchen. Die Freundſchaftlichkeſt der 
enzlifcheitalienijchen Beziehungen bedarf eben i gl, 
nachdem im Brühjahr der Heriſcher Gloßbruan⸗- 
niens duich feinen ziemlich unerwarteten Beſuch 
in Rom die leiſe Abkühlung bejeitigt hatte, die 
infolge ber italieniſch⸗franzöfiſchen Aus ähernng 
eingetreten war, keiner befonderen Eihätlung. Die 
Inkereſſen beider Mächte an dem ` Boribeftehen 
der geyenmwärfigen Machtverthellung im Mittelmeer 
find ja offenkundig. Italien wird im Mittelmeere 
England niemals enigegenitetin. Andererſeits kann 


auch eine gemeinſame Aktion gegen Frankreich 
jür Itallen nicht in Belracht kommen, wenn 
eiwa eine der vielen Fragen, in denen englische 


und franzöſiſche Mittelmeerintereſſen ſich kreuzen, 
ſich ſchärſer zufpigen folte, wie dies in dieſem 
Augenblicke mit der marolkaniſchen der Fall iſt. 


Denn in England ſieht man og aller ſchönen 
Freundſchaftstiraden und trotz des famoſen 
„Schiedsgerichtsvernages“ mit ſteigendem Mißbe⸗ 


hagen das gewaltige Anwachſen des franzö fiſchen 
Einfluſſes am ` "ée ën Hole, mit dem die 
Umtlalletung des mar ektauiſchen Hinterlandes 
durch Befſtzergrelfungen der Saharaoaſen Hand in 
Hand geht. Fronkteſch hal zudem die Verhanolungen 
mit England über eine dem Sultan gemeinſchaft⸗ 
lich zu gewährende Anleihe von 50 Millionen 
Franken abgebrochen, weil England als Slcherheit 
einen Theil der Zoll einnahmen Marokkos bran⸗ 
ſpruchte, Frankreich aber jeden konnollierenden 
Eu fluß Englands hintanhalten will, um ſeine 
offizielle Poliuk der friedlichen Eroberung nicht 
duichkreuzen zu laſſen. In der ingliſchen Pieſſe 
wird ſchon ein recht ſcharfer Ton gegen Frankreichs 
Vordringen in Marokko angeſchlagen; eiwas wie 
Faſchodakor fliktluft weht über den Kanal herüber. 

Itallen iſt an dieſem Theile der Ent⸗ 
widelung der fo vlelgeſtalligen Mittelmertfrage uns 
beiheiligt. Seine lüſternen Blicke halten zu nͤͤchſt 
auf Tripolis. König Viktor Emanuel hat Werth 
darauf gelegt, vor feinem Beſuche in London dem 
Piäſidenlen Loubet bei der Durchreſſe durch Frau k⸗ 
reich einen freundſchaftlichen Gruß zu fenden. 
Dieſer und dle frledlichen Reden, die von London 
gemeldet werden, zeigen klar, daß alen einem 
Kol Be um Marokko zwiſchen den beiden Haupi⸗ 
inter ſſenten Frankreich und England ſtreng neu- 
kal gegenüber ſtehen will, : 

— Interview mil Sa raf o w. Der 
Kolreſpondent der „Times“ in Sofia gat den bes 
kannten Infurgenienführer Bons Sarafow inter 
view. Garafow Ift ein junger Mann von nicht 
ganz 30 Jahren. Man ficht ihm deutlich an, 
daß er große Anstrengungen hinter Dé hat, aber 


ſeine Geſundhelt 


— — — 


deutihe Schutztruppe nicht stark genug glaubun, 
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ſcheint nicht gelitten zu haben. 
Während des letzten Aufſtandes hat er an 20 
Gefechten gegen die Türken theilgenommen und 
mehrere ſeiner Adjutanten verloren. Mehr als 
einmal enikam er nur mit genauer Noth der Ge⸗ 
fangenſchaft. Die Türken haben einen hohen 
Preis auf feinen Kopf ausgeſeßt. Sarafow ver⸗ 
ſicherte, daß alle Beindjeligkeiten eingeſtellt find 
und nur dann wieder aufgenommen werden wir, 
den, wenn es den Mächten nicht gelingen follte, 
bis zum Frühjahr eine Beſſetung in den Verhält⸗ 
niſſen der macedoniſchen Bevölkerung herbeizuführen. 
Von dem ßöſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Reformplan 
eiwartet Saraſow keinen Erfolg. Eine Anzahl 
kleiner Banden bleibt in den macedonſſchen Ze: 
gen für den Fall, daß der Kampf im Frühjahr 
wiedetaufgenommen werden ſollte. Als Mitglieder 
dieſer Banden hat man die ſtärkſten und geſün⸗ 
deſten Leute ausgeſucht. Sie beſitzen genügende 
Voriäthe, und man glaubt, daß die Türken fie 
nicht ſehr beläftigen werden. Sarafow gibt zu, 
daß eine Erneuerung des Auſſtandes in den in 
dieſem Jahre verwüſtelen Diſtrikten nicht möglich 
fein wird. Andere Diſirikte, die Hä diesmal dem 
Aufftand nicht anſchloſſen, ſollen dagegen zur Re⸗ 
belllon im nächſten Frühjahr bereit ſein. Alle 
Gewehre und die geſammte Munition wurden aus 
den Dörfern in die Berge geschafft. Der Banden⸗ 
führer erzählte, daß die Türken Angriffe auf 
bewaffnete Banden vermieden und flatt deſſen 
Zäit niederbrannten und die wehrloſen Eir⸗ 
wohner quälten, Nach Anſicht Saraſows und 
Tzontſchews machte Bulgarien einen großen Fehler, 
indem es verſäumte, im September anzugreifen. 
Tloniſchew gibt zwar zu, daß dle bulgariſche 
Armee nichl kriegsfertig geweſen wäre, iſt aber 
der Anſicht, daß dies mit noch größerem Rechte 
R der lürkiſchen Armme hätte brhauptet werden 
önnen. 


Inland,. 


St. Petersburg. 


— Das Marine⸗Kadettenkorps beging am 
19. November, unter zahlreicher Bethelligung von 
Verttetern der Admiralität in üblicher Wale 
durch einen Gottesdienſt ſein Jahresfeſt. Nach 
dem Goltesdienſt nahm, wie die „St. Peteisb. 
Zig, berichtet, der Verweſer des Marineminiſte⸗ 
riums @eneral-Adjulant Avellan die Parade der 
Kadetten ab, worauf ein Feſtmahl flatifand, auf 
dem General⸗Adiutant Avellan einen begeiſtet aufs 
genommenen Toaſt auf Se. M ajejtät den 
Kaiſer und Zär Mafeſtälen die Kaifırinnen 
uus biachle. Auf den Erlauchten Chef des Korps 
Großfürsten Alexei Al⸗xanstowitſch toaflete 23: 
Admiral Tſchuchnin. An den Direklor des Kadet⸗ 
tenkorps war folgendes Telegramm von Sr. Kal⸗ 
ſerlichen Hoheit dem Gioßfücſten Al xei Al pn: 
diowiiſch eingetroffen; „Heizlich gratullre ich 
dem Marlne⸗Kadellenkorps und Ihnen zum Sch, 
und wünſche unſeren Seeleuten Erfolg.“ 

am Abend fand in den Sälen des Kadetlen⸗ 
korps ein grandiöſer Ball Datt, zu dem mehr als 
4000 Einladungen etlaſſen worden waren. 

— Eine obligaloriſche Verfügung des Gene⸗ 
ralgouvernturs von Wilna, des Füͤrſten Sſwjalo⸗ 
pat Mirski, laulet nach dem „St. Pet. Herold“ 
wle folgt: f 

alle ohne Genehmigung vorgenommenen Ver⸗ 
ſammlungen find unteiſagt. Alle Zuſammenrot⸗ 
lungen und Beraihſchlagungen zur Störung der 
öffentlichen Ruhe und Oconung, ſowie die Bere 
leßung derſelben an öffentlichen Orten ift verboten. 
Jedes Anſchließen an einen Haufen, der die Did- 
nung ſlört oder Gewalzthaten vollführt, wird uns 
lerſagt, desgleichen das Tragen und der Verkauf 
von Schußwaffen oder Patronen an Perſonen, die 
keine Exlaubnig zum Waffentragen beſitzen. Es 
wird verboten, lügenhafte Getüchte, die die Bevöl⸗ 
kerung erregen können, auszuſprengen. Es wird 
untersagt, fi einen fremden Stand beizulegen, 
eine einem nicht zukommende Uniform oder Ordens⸗ 
auszeichung anzulegen. N 

Ein jeder, der dieſe Beſtimmungen verleßt, 
wird auf adminiſtrativem Ad ge zu einer Geſäng⸗ 
nißhaft bis zu drei Monaten oder einer Geldſtiafe 
bis zu 500 Rbl. veruriheilt, 

Der offizöſe „Bau. Ber.“ ſchreibt infolge 
diefer Publitauon: 

Den verſtändigen Bürgern unferes Gebietes 
wird dieſe Maßnahme als ein neues Pfend ihrer 
Ruhe und Sicherheit erſcheinen, als ein Pfand 
ihrer Freiheit auf dem Gebiete friedlicher und 
ehrlicher Arbeit, 

Für die Anflifter von Unruhen, durch die 
Verbieuung von lügenhaften Gerüchten, welche die 
Bevölkerung erregen, und die das Volk gegen das 
Volk aufheßen, und dutch Anfachung don Reli⸗ 
gions. und Raſſenhaß ſchändliche und traurige 
Vorkommniſſe hervorrufen, deren wir Zeugen ge- 
weſen find; für Unterdrücker der per öalichen 
Fieiheit der Bürger durch Drohungen bei Arbeits, 
einſtellungen; für Diejenigen, die lichtſcheu den 
ſchlüpfrigen Weg der Selbſigelechtigkeit beſchrelten, 
für dieſe mag jene Biſtimmung eine neue Ware 
nung ſein, ihr ſchädliches Treiben aufzugeben. 

Zur Reorganijation des Ministeriums 
der Volkauf klärung ſchreibt der St. Bel. Der att: Wir 
halten vor einigen Tagen darauf Bnp ten, daß 
das Reſormprojeki des Untertichtseminiſterlums ſich 
bereits im Reicherath befiadei und finden dieſe 
Meldung heute in der „Hos. Bpen.“ beſtätigt. 
Das Blalt berichtet: Die neuen Cialis des 
Unteirichsminiſterlums, weiche diefer Tage im 
Reichsralh zur Beralhung gelangen, haben den 
Zweck, die vor 40 Jahren „emporat“ eingeführten 
Elals zu erſeßen. Die dringende Nolhwendigkeit 


einer Neorganifation des Miniſteriums und die 
Einführung neuer Etats lag allzu ſehr auf der 
Hand, denn die Forderungen des Lebens haben 
ſich in dieſem Zeitraum gewaltig verändert. Auch die 
Thätigkeit des Minifteriums iſt in dieſem Zeitraum 
ſtaik gewachſen: fo wurden ihm der Warſchauer und 
kaukaſiſche Lehrbezitk wieder unterſtellt und der 
Ocenburger und weſtſibirſſche um gebildet. In 
Finnland, Turkeſtan, in Oſtfiblrien und dem 
Amucgebiet wurde die Thäligteit des Minifteriums 
im Laufe der Zelt immer weiter in Anſpruch 
genommen. Im Jahre 1863 waren dem Minis 
ſterium 14 Hochſchulen ſubordiniert, jetzt find es 
ihrer 28; damals betiuz die Zahl der Gymna⸗ 
Ben 91, jetzt 188, die Zahl der Prozym naſien 9, 
itzt 58. Bis zum Jahte 1863 gab es keine 
einzige Realſchule, itzt befigt Rußland deren 117. 
Die gleiche ſteigende Peogreſſion ſeh n. wir auf ande⸗ 
ten Gebieten des Bildungsweſens. So baute ſich auf 
den Geſitzen der Jahre 1864 und 1874 das ganze 
Syſtem der Elementarbildung des Volkes auf, das 
welle Anforderungen an die Thätigkeit des Volke⸗ 
miniſteriums Beie, Die Zahl Meier der Com⸗ 
pelenz des Unterrichtsminiſterlums unterftehenden 
Elementarſchulen ift vom Jahre 1863 an auf 
38,000 geſtiegen und beläuft ſich die Zahl der 
Lehrerſeminare auf 80. So hatte das Uuterrichts⸗ 
miniſterlum vg: 40 Jahren keine einzige der 
jüdiſchen Schulen unter ſich, während di. Zahl der» 
selben gegenwär:ig auf 8000 angewechſen in. In 
gleicher Weiſe hal ſich das Privatſchulweſen ent 
wickell und iſt von 799 Privatihulen im Jahre 
1863 auf 1700 Puvaiſchulen in der Gegenwart 
geſtiegen. Insgeſammt unterſtanden dem Miniſte⸗ 
rium im Jahre 1863 — 3534 Anſtalten, deren 
Zihl jeßt auf 51,532 ang⸗wachſen iſt, jo daß die 
innere R.organifatton dleſes Reſſorts eine drin 
gende Nothwendigkeit wurd 

— 4000 Weiſt zu Fuß. Am 5. November 
konnte man in den Straßen Petersburgs einem 
origenellen Aufzuge betzegnen. Ein Greis und ein 
junger Burſche führten einen kleinen Schubkarren, 


ar. gp 


Vereinſamten Erqulck ung brachte. Als Prinzeßchen 
feinen legten ſchieosge mäßen Aufenthalt bel Papa 
nahm, begrüßte is ihn am Bahnhof mit den 
Worten: „Mein lleber, guter Papa! Wie freue 
ich mich mit dir! Wie gut bin ich dir! Immer 
möchte ich bei dir bleiben D Die kleine Eliſabelh 
war eben nicht nur eine großherzogliche Hoheil, 
ſondern auch ein richtiges Schmeichellätzchen. Sie 
ſchmeſchelte fi h ebenſo in die Gun ärer Ange- 
körigen, wie der Darmflädter Bevölkerung hinein. 
Da find hundert Geſchichten jez im Umlauf von 
ihrer Liebenswürdiglen und Klugheit, Von den 
Häschen, die fie im Schloßgarlen pflegte, von dem 
Dankbrief, den ſie an den alten Gärtner ſchrieb, 
wenn fie in Koburg bei Mama ihrer Lieblinge 
gedachte. Von ihrer Schwärmerei ſür das Knus⸗ 
perhäuechen, das Papa jeinem Töchter hen von 


Künſtleihand im Wolſegartener Park haue 
bauen laſſen! Ueberhaupt von ihrer Liebe zur 
Helmath. 


Und die Mutter? Das Herz der ſtolzen 
Melitta hit eine ödtliche Wunde halten, Sie 
hat nicht am Sierbelager des von ihr heißgelieb⸗ 
ten Kindes verweilen können und hat nicht ſein 
letztes Lächeln empfangen. Wer wollte der Gr: 
pıüften das Mitleid veiſagen? Hier geht es von 
Mund zu Munde, daß die kleine Eliſabeth der 
unbewußte Bote ſreundlicherer Regungen zwischen 
den einander eniftemdeten Eltern wude, daß fie 
geſchäflig Blumen zwiſchen Koburg und Darmſtaot 
her- und Bing und mit erwachſendem Verſtänd⸗ 
niß zu plaudern begann. Nun IR die kleine 
ſchelniſche Mitilerin dahingegangen, wo fie nimmer 
Papa und Mama voneinander erzählen kaun. 
Solange das Kind Lehr, wollten die Zungen niche 
veiſtum men, die don der Möglichkeit einer Wieder⸗ 
vereinigung zweier für alles Ideale degeiſterten 
Perfönlichkeiten ſprachen, deren Auseinanoergehen 
ſchließlich nicht um großer Dinge willen, ſondern 


wegen der verdrießlichen Reibereien des Alltagsleben 


in dem ein kleines, etwa ſechsjähriges Mädchen 


ſaß; hinter dem Karren gingen eine alte Sau 
und zwei junge Mädchen. Alle waren mil gt 
lumpten Kleidern angethan und jo mit Haaren 
verwachſen, daß fie Wilden glichen. Dleſe ſeliſame 
Menſchengruppe zog langſam durch die Strafen 
und erkundigte Do von Zeit zu Zeit bei den Paf- 
janten nach dem Münzvof. Wie der eren, 
Unor.* erfahren hat, bilden dieſe Wanderer die 
Familie des Bauern Dmitri Iſtratenow aus dem 
Gouv. Kaluga und beſtehen aus dem 60jährigen 
Vater, Mutter, Sohn, zwei Töchtern und Enke 
un. Sie find von wellher, aus dem Dorfe Ars 
licha (oun, Tomsk, Kreis Barnanl) gekommen. 
Am 23. Apul haben fie aus ihrem H imaths⸗ 
dorf äre Wanderung angeireten und Mind ob 
am 5. November in Peleisburg eingetroffen, nach⸗ 
dem fie mehr als 4000 Werft unte wegs waren. 
Den ganzen Weg freien fie ihr Leben mit Als 
moſen und nächligten bei mitleidigen Menſchen. 
Der Haup gegenstand der Fürſorge dieſer ſeltſamen 
Menſchen war tine etwa vier Pud ſchwere Bue 
ſcholle, die nach ihrer Meinung goldgaltig iſt. Daher 
bildete ihr Reiſeziel der Pelersburger Münzhof. 
Die erſte Nacht in Petersburg brachte die Famile 
im Polizeihauſe zu. Am 5. November gelangte 
fie ſchlleßlich in die Pelersdurger Schung, wo fie 
vom Kommandanten Generaladjutanten Ellie 
aufgenommen und gefpeift wurde. Am 6. Nov, 
wurde fie vom Chef des Münzhofs Gehelimlath 
Vollendorff empfangen, der den Inhalt ihres 
Schubtarrens der Probirkammer dis Münzhofs 
übriwies. Nach äußerlicher Uaterſuchung haben 
Speziauſten wenig Hoffnung ausgeſplrochen, Gold 
in der Eidſcholle zu finden. Indeſſen hängt die 
Exiſtenz der ganzen Some davon ab, da fie völlig 
mittellos iſt. 

I: katerinoſſlaw. Ein Doppelwagen, der mit 
38 Sahrgäſten eine fteile Höhe ang fut, glitt 
wegen ungenügender Stromzuführung gab, fuhr 
gegen den nachſolgenden Wagen und blieb hierauf 
ſiehen, während jener mii ſuichbaret Grat 
binabjaufte und am Buße des Berges mit einem 
zwei ten Doppelwagen kollidirte. 12 Menſchen find 
verletzt, darunter ſechs am Kopf. Von der Wa⸗ 
genbeotenung haben zwei Perſonen Knochcubrüche 
und Verrenkungen ernten, drei find koluſionirt. 
Mehrere Perſonen find ungelägrlich ` Sift, 
zweien ift dagegen der Schädel irepaniert werden. 


Trauertage in Darmſtadt. 


Darm fad t, 20. November. 


Das arme Prinzißchen! Am Donnerflag 
haben fie es zu Grabe getiagen, aber ſein Gedächt⸗ 
niß wird noch lange in Glen ſorileben. In 
allen Schaufenſtern ſieht man das ſchwarzdraplerte 
Bild der Eniſchlafenen aus Palmen und friigem 
Grün hervorſchauen. Die gioßen ausdrucksvollen 
Augen blicken ſo unſchuldig, vertrauensvoll in die 
Well! Und diefes teizende Kind hal an einer 
fuichtbaren Krankheit ſteiben müſſen, deren Keim 
ſicherlich in der Heimaih gelegt wurde und in der 
Fremde zum jähen, zöotlichen Ausgang reifte! 
Trübe Léngt der Novembertimmel über Darmſtadt. 
Eine tiefgehende, innige Theilnahme für das 
grcßherzogliche Haus macht ſich in allen Schichten 
der Bevölkerung geltend, Das rein menſchliche 
Empfinden kommi zur Geltung. Ob vornehm 
Dörr gering, alle ſagen fie: „Der arme Großher⸗ 
zog!“ Es iſt keine Frage, daß Großherzog Ecuſt 
einen Doten Rückhalt bei seinem Volke dal. Wer 
weiter auf die Voltsſtimme achtet, böct vernehm⸗ 


lich: „Er hat genug gelitten! Das bës ihm] hervor. Die angeklagte Olafia hatte behaupien, 
port werden jo — — — Denn dieſis `" Be je ug die Hebame Wal aus Warſchau 
Kind war wirklich der Sonnenſchein, der dem; entbunden worden. Der Staatsanwaln (ee 


erfolgt iſt. 

Es hat gewiſſer Anflrengungen bedurft, nicht, 
daß die Großherzogin dem Sarge (hes einzigen 
Kindes folgie, ſondern daß fie der Einladung 54 
Gloßherzogs eniſprochen und mit ihm in demſelb en 
Ho:zug von Faukfurt nach Darmſtadt reiſte, der 
die Leiche des Kindes barg. Ueber das Wieder⸗ 
ſehen des hohen Paares, das an dem Sarge 
während der Sab t erfolgte, verlautet nichts. Belm 
Ausſteigen aus dem Coupé auf dem Darmſtädter 
Bahntzof war der Gropherzog der Mutter feines 
Kindes bepülflih. Und dann kam der Augenblick, 
wo beide im Mauſoleum auf Stuten nebenein⸗ 
auder ſtanden. Ale der Segen über die kleine 
Prinzeſſin gesprochen war, da ſchritten die hohen 
Geftalien aus der Kapille worilos nebeneinander 
zur Equlpage der Großherzogin. Ein Dünger 
Gruß, und Melitta von Koburg fuhr mit (ären 
jürfilichen Angehörigen unmittelbar zum Bahnhof, 
ohne nur eine Erfiiſchung angenommen oder die 
für fie im grophırzoglichen Palais bereit geſtellten 
Zimmer beitreten zu gaben 

So will es manchem ſcheinen, als fei erſt 
j tzt das litzte Band zwischen den Ehegatten zer⸗ 
villen worden, nachdem Hr Ptinzeßchen Sonnen- 
ſchein im Park der Roſenhöhe begaben haben. 
Ueberragt von den Bergen des Odenwaldes erhebt 
ſich ein düſterer Tempelbau. Dort ruhen die 
Eltern des regierenden Großherzogs mit drei im 
zarten Alter veiſtozbenen Kindern. Ein Sarko⸗ 
phag trägt das Bild der Großherzogin Alice, der 
Mutter des Gcoßgerzogs. Von Meiſtergand dar⸗ 
geſtellt, ſchlummert fie, ein jeeliges Lächeln auf 
den Zügen; an ihrer Bruſt ſchlaft ein im Tode 
voxausgegangenes Töchterchen. Das Schweigen im 
Walde umgibt die Ruheſtätie, die Bäume ſi d jo 
ſtarr und ſtrecken die Aeſte bis in den Himmel, 
der Epheu klettert bis zum Wipfel! — — armes 
Peinzeßchen, arme Eliſabeih ! 

(Berl. Lok. Anz.) 


Um ein Majorat zu retten, 


Die Verhandlungen im Prozeß gegen die 
Gräfin Kwilecka wurden am Freitag nach eintä⸗ 
giger Pauje wieder aufgenommen. 

Bald nach der Eröffnung erſchlen Graf Hek⸗ 
tot Kwileckt, der Sohr und Gıbe des ältesten 
Agnaten, und gab folgende Erklärung ab: „Troß 
meiner hier wiederholt abgegebenen Verſicherung, 
daß meine Thällgkeit nicht duich Rückſichten auf 
petunſäre Voriheile veranlaßt war, find Zweifel 
an der Aufrichtigkeit meiner Worte hoben wor⸗ 
den; um einen klaren Beweis für meine Abſich⸗ 
ten zu liefern, erkläre ich hiermit feierlich, daß ich 
auf das Di jorat W.oblewo, fals die Srage an 
mich heranszeten ſollie, für meine Perſon verzichten 
werde.“ 

Hierauf entſpann ſich eine längere Deballe 
über die Glaubwürdigkeit des Sachverſtändigen 
Prof:fjoe Doktor Dührſſen, der, wie erinnetlich, 
ein der angeklagten Graſin ungünſtiges Gulachten 
abgegeben hatte. Die Veriheidigung brachte zur 
Sprache, daß gegen Proſeſſor Dugiſſen einmal 
ein Verfahren wezen jahrlajfiger  Körperverlegung 
unter Vetnachläffigung feiner Berufspflicht ‚ger 
ſchwebt hat. Der Staatsanwalt erwiderte, daß 
diejes Verſahen vor Allem im Interiſſe des Pro⸗ 
ſeſſors eingeleitet worden ſei, um ihm Gelegenheit 
zu geben, ſich gegen eine Anschuldigung zu ët, 
fertigen und daß is mit der Breijpregung dis 
Pioſeſſors geendel hat. 

Nachdem das Beweisverfahren nunmehr zum 
Abſchluß gelangt war, rief der Staats- 
anwalt plötzlich einen unerwarteien Zwiſchenſal 


* 269 
daß er den Kriminallommiffär v. Treskow 
Warſchau entſandt, daß dieſer dort den Dies 
fer Ga, den Sohn der verſtorbenen Heb⸗ 
ne, aufgeſucht, und daß der Mechaniker Cwell 
dem deulſchen Beneralfonjulat vor dem Krlml⸗ 
dommiſſär ausgefogt hat, fine Mutter habe ibm 
ihrer Rückkehr aus Berlin mitgetbeilt, daß Re 
Gläfin nicht entbunden habe, Cwell ſprach 
udem von Geldanerbletungen, die ihm ges 
ht worden ſelen. Ein Geſchwotener erſucht, 
uſtellen, ob dieſe Geldanerbietungen von den 
üklagten ausgegangen ſeien, da dies Schuldbe⸗ 
ätfein bekunden würde. Herr von Koczorowski, 
Freund des angeklagten Grafen, wird, da er 
Verdachte ſteht, dieſe Geldanerbielungen ` ge: 
ht zu haben, an die Z ugenbarre gerufen und 
aus, daß nicht er dem Cwell G.eldanetbietun⸗ 
gemacht, ſondern daß umgekehrt Emell mehr⸗ 
veiſucht habe, mit ihm in Verbindung zu 
in, offenbar um Geld von ihm zu er⸗ 


IR. 

Der Gerichtshof beſchlleßt ſodann, den Mes 
Aker Cwell aus Warſchau als Zeugen zu laden. 
ner wird die nochmalige Votladung des Sot, 
hen Hauplmanncs v. Z eglex beſchloſſen, der 
h nach ſeiner erſten Vernehmung entlafjen 
ven. Gerichtsarzt Dr. Gë mer fol den Haupt⸗ 
n körperlich unterſuchen, um ſeſtzuſtellen, ob 
glichke ten zwiſchen ihm und dem angeblichen 
un der Gräft e vorhanden find. f 
Sonach dürfte die Verhandlung doch gt 
Lauf der kommenden Woche beendet werden. 


Br 


Koerber gegen Tisza, 


Wien, 20. Noz. In der bereits angekün⸗ 
en Interpillalion des Vollzugsausſchuſes der 
(en Parteien ſowie des Zentrums wird uns 
Hinweis auf die Rede des ungariſchen Mini⸗ 
mäfidenien erklärt: 20 nn auch die Inter⸗ 
inten die Auffaſſung des Grafen Tisza, welch: 
nicht theilen, dahingeſtellt ſein laſſen, unter⸗ 
es doch keinem Zweifel, daß dleſelbe auf die 
rung, Leitung und innere O ganifatlon der 
mmien Amte eine Rückwirkung auszuüben ge⸗ 
et if, was dem Relchsrath das Rech! und 
Pflicht auferlegt, dieſe Rückwirkung nach allen 
tungen in Eiwäzung zu ziehen, umſomehr 
die dies ſeitige Reichshälfte zu den Koſten des 
winfomen Heeres mehr als zwei Drittel bie 
L Graf Tisza ſchlägt aber einen Ton an, 
als unerbö.t bezeichnet werden muß, da Dr. 
Koerber zweifellos entgegenkommend geſprochen 
und die Rede Tiszas an eine Regierung ge- 
tet iſt, weiche unter demſelben Monarchen ihre 
aſſungsmäßigen Pflichten ausübt und mit 
gerade in dem gegenwärtigen Augenblicke die 
beide Staaten wichtigſten Angelegenheiten 
handelt werden müſſen. Die Interp anten 
zen, wie Ré dir Minifterpräfident zu den Bern, 
ungen des Grafen Ziöya verhalte. 
Der Minifterpräfident von Koerber erklärt 
ſofoxtiger Beantwortung der Interpellation, 
babe, als er in der ltzlen Sſtzung ein Bild 
innerpolitiſchen Lage enwarf, naturgemäß die 
lllätfrage berühren. und feine Anſchauungen 
t deren geſeßzliche Grundlagen entwick In mi, 
In einer U bergehung dieſer Frage hätte 
Haus eine ernſtliche Mißachtung feiner Piä⸗ 
Alp: erkennen lö men. Bei gewiſſenhafter Iz⸗ 
vetierung der auf die öſterreſchiſche R ichs hälſte 
iglichen Ausgleichegeſetze habe er Ger Miniſter⸗ 
dent) den > Wortlaut dieſer Geſetz: zitiert, 
cher im Laufe der Zeit leider vielfach verdun⸗ 
worden ſeſ. Redner fagt, er Lö ine den Werth 
telfen, welchen der ungariſche Miniſterpläfident 


die Kon ſtatierung dis Nechtes des unggariſchen “ 


chsta zes lege, die Ausgleſchsgeſttze im Einver⸗ 
ka 1 Krone ſelbfländig zu modlfizſe⸗ 
‚ aber auch er müßte zugeben, daß eine ſolche 
derung jeder p aakliſchen Geltung entbehre, jo 
ze fie nicht auf geſetzlichem Wege auch in 
erreich beſchloſſen werde. (Zuftimmung.) „Ich 
mich ebenfowenig wie irgend ein O ſterrei⸗ 
chauviniſtich an eine Formel binden, ſondern muß 
an das Wiſen der Sache halten, welches 
in beſteht, daß der Indalt der Ausgleichsgeſetze 

beide Theile ſo lange verbindlich bleibt, als 
nicht von beiden im Geſetzeswege geändert wird. 
‚Halter Beifall und Händeklatſchen, Zwiſchenrufe 
den Tſchechiſch Radikalen) An diefer uner⸗ 
tterlichen, vielleicht richt bürgerlich ausſehenden, 
tavoruft) aber in der Wahrheit wurzelnden U. 
(gung halte ich feſt. Ich verweſſe darauf, 
auch der ungariſche Miniſtetpräſtdent bei der 
Aelung, feiner Theorie auf das Ausgleſcheg⸗⸗ 
ſich beziehen mußte, weil ts eben ein ur überftefg⸗ 
es Hlnderniß iſt, das zum Vorkbell der Mo⸗ 
hie elnſeitigen Aſpiratſonen im Wege ſteht. 
iſt wahr daß wir im Intereſſe der Monarchie 
5 unter ſchmerzvollen Erregungen Entgegenkom⸗ 
n bis zum äußerſtey bewahren. (Zuſtimmung. 
ënne bei den Tſchechiſch⸗Radikalen, Rafe: 
den Sie noch Ungarn | Niuerlſche Rufe bei 
Tſchochlſch⸗Radikalen, ſtürmiſche Rife: Ruhe 
hel) Der Präfident ruft den Abg. Choc zur 
drung. Mintſterpräſident v. Koerber fortfah⸗ 
d: Aber daß wir uns das Rcht, unſer H gt 

riklamieten und zu bezeugen, Heite machen 
en, daß wir überhaupt ein öſterreichiſches Recht 
ie geben, niemals! (Stürmiſcher Beifall) So 
nig unſer Richt angetaſtet werden darf, jo we⸗ 
loſſen wir Mel Pläß: Bier als minderwer⸗ 
9 hinſtellen, dern fie find uns im Namen des 
gales anvertraut und wir haben fl: zu verthel⸗ 
en, wie ein Soldat die Ehre ſeiner Fahne. 
bhafter Beifall.) Wenn, was Bolt verhüten 
de, das Wort „fremd“ jemals in dieſer Mo⸗ 


Seit 
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narchle zur Geltung käme, wird daran zu erin⸗ 
nern "fein, daß der ungariſche Miniſterpräſi bent 
der rr war, der dies ausgesprochen.“ (Anhal - 
tender ſtürmiſcher Beifall, Händeklatſchen, Lärmen 
bei den Tſchechlſh⸗Radik ilen, dag von raren 
Beifall übertönt wird. Abgeordneter Fresl pfeift. 
Ecneutes Händeklatſchen, der Mialſterpräſident 
wird vielf ich beglück op att, ` Anh iltende Be ⸗ 
wegung.) 

Nach Verleſung des Einlaufes beginnt die 
Debatte über die Erklärungen, welche der Mi 
niſterptäfident in der letzen Sitzung abgegeben 
bat, 


Zur Alkoholfrage. 


Was roch vor nicht allzulanger Z it die Min 
der zahl der gebildeten Kulturmenjchen dunkel und 
unbeſtimmt ahnte, iſt nunmehr für fie alle zu 
einer ebenfo traurigen wie furchtbaren Gewißhelt 
geworden: daß nämlich der Genuß des Alkohole 
die Enlarlung und den allmählſchen Niedergang 
der menſchlichen Raſſ: bwirke. Eifrige und ge⸗ 
wiſſenhafte Statlſtiken beſonders der leiten J ihre 
haben Thatſachen zu Tage geſö dert, wie man Hr 
RR wohl ſchwerlich hat träumen laſſen; Thatſa⸗ 
chen ſo drohend, Io Abſchzu und Mitleid erregend, 
daß fie die Seele jedes wahren Menſchenfreundes 
erzittern machen. Und noch iſt die ſtatiſtiſche 
O ulle nicht verſiigt, noch immer dringt ein 
neues, nie vernommenes Klagerauſchen aus ihrer 
Tiefe. Wer ſolchen e ſchieckenden Zıflanden ge- 
genüber, unbekümmert um das Wohl und Wehe 
jeiner Brüder, träge die Hände in den Schoß zu 
legen vermag, den muß ich mit dem Manne in 
Rückerts Parabel verg'elchen, den „zwiſchen d cm 
Graus und Wuſt lockt noch der Beere Sinnenluft.“ 


Neln „Kampf gegen den lügneriſchen F ind 
So ai !“ ſei das Loſungs vort dieſes Jihr hunderts. 
Wel iſt zwar ſchon im Kampfe gegen den Alkohol 
erreicht, noch mehr, unendlich mehr bleibt aber zu 
thun übrig. Der Slaat und die G ſellech ft, j! 
ſelbſt Kinder betheiligen ſich ſchon an Aiden 
Kampfe. Die ben Erfolge haben j doch die 


Vi reine gu mmm iſen, hauplſächlich der Guttempler⸗ 


orden und der Blaukreuzverein, die bereits ein 
NH von Zweige rigen über die ganze Erde ge⸗ 
ſponnen haben. Wöſſenſchaft, Moral und Rell⸗ 
gion ſtellen ihre Kräfte in den Dlenſt des Kampfes. 
Gegen 24 Z itſchriften ) allen in Deulſch'and, 
die ſich ausschließlich der Antlalkoholbewegung wid⸗ 
men, forgen für Verbreitung ihrer Intertſſen. 

Auch in unſerer S adi iſt der ſchon längſt 
glimmende Funke des Kampfıs ſeit dem letzten 
internationalen Kongreß in Bremen zur hellen 
Flamme angeſechl worden. Viel Arbeit, Mühe 
und Opfermuth gat die Legung des Grundſteines 
zum Damme erfordert, der der Alkoholfluth Ein⸗ 
halt thun Tel, doch er iſt gelegt, und langſam 
aber ſicher wird in tafllofer Thätlgk⸗it Stein zu 
Stein gefügt. Und immer wieder richten wir 
unſere Bitte an alle, die leider noch theilnahms⸗ 
los dem Treiben gegenüberſtehen, mitzuarbeiten 
an dem heiligen Werk; ob Rech, ob Arm, ob 
Vornehm, ob Gering — niemand IR zu gut, nie⸗ 
mand zu ſchlecht, der nicht helfen kö inte; wir 
heißen fir alle willkommen! 

Paul Kühn. 


7 8) Die bervorragendjtes „Tertſcher Guttempler, 
Zeitſchrift zur Förderung der Tokakenthaltſam“eit“ Ham- 
burg, Eppend rferweg 166/67. 


Tageschronik. 


— Einen ei ſchült⸗tuden Todesfall 
haben wir heute unſexen Leſern zu melden: Der 
prakuſche Arzt Herr Dr. K. von Engel iſt 
am Sonnabend einem lückiſchen Typ Jusleſden, zu 
dem noch eine Lungenentzündung getreten war, 
erlegen. Ueber den Lebenslauf des jo früh Ents 
ſchlafenen erfahren wir von geſchätzter Seile Fol⸗ 
gendes: Dr. K. von Engel wurde im Jahre 
1872 in Arensbu⸗g, in Livland, als Sohn des 
dortigen Poſichefs geboren; er beſuchte die Oym⸗ 
naſien in feiner Valerſtadt und in Riga, ging im 
Jahre 1891 auf die-Univerfirät Jurjew und im 
Jihre 1897, nach Abſololrung derſelben, zu ſpe⸗ 
z aliſtiſchen Studien nach Petersburg. Vo: unge- 
ſähr 4½½ Jahren ließ ſih Dr. K. von Engel in 
unſerer Stadt nieder und bat, hler ſpezlell als 
Kinderarzt erfolgreich gewirkt, ſo daß unzählige 
Fimilien mit den Seinen und feinen Collegen 
und Freunden an der Bahre dieſes als Arzt und 
Menſch gleich hervorragenden lieber swürdigen Man ⸗ 
nes trauern. Sein Andenken wird von Allen, 
die ihm im Leben näher ſtanden, in Ehren gr, 
halten werden. 

— Ein ſchreck.icher Unglücksfall, bei 
dem wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefellen 
if, ereignete ſich geſtern Ftüh auf der Station der 
Lodzer Fabrikeiſenbahn. Ein Augenzeuge ſchildert 
den Hergang wie folgt | Als der fahrplan mäßige 
Zug um 9 Uh: 40 Minuten in die Station dn, 
lief, mußte dieſer, da ſich auf dem zweiten Geleiſe 
einige Waggons befanden, an der dicht vor der 
Statfon befindlichen Weſchenſtelle kreuzen und das 
erſte Gleis paſſiren. Dleſes ſchlen aber der in der 
Remife beichäftigte Arbeiter Anton Bartos zewski, 
ein lediger Mann von ungefähr 23 Jahren, nicht 
gewußt zu haben, denn zum größ'en Schrecken der 
Paffaglere lam er gerade in dem Augenblick aus 
der Remſſe herausgeellt und lief über die Schienen, 
als der Zug nur noch Wenige Schritte von der 
Thür der Nemife entfernt war. Der Bedauernz⸗ 
werihe wurde von der Lokomotive niedeigeriſſen 


| 


und kam unter die Räder, dle ihn in zwei Hälften 
Iheilten. Der Leichnam des entſeßlich vetſtümme⸗ 
ten Bartoszewakl wurde votläufig in einem unweit 
der Station befindlichen Raume untergebracht, wo 
auch bald die behöcdliche Commiſſion eins 


traf. 

— Der Mikruten.Ausbebungs⸗ Com 
miſſion des Lodzer Sreifes batten ſich ins, 
geſammt 1501 junge Leute — 1297 Cheiſten und 
204 Juden — geſtellt. Hiervon wurden 424, und 
zwar 373 Cyriſten und 51 Jaden für tauglich 
befunden. > 

— Wichtige Zariffeagen. Die Kom⸗ 
miſſſion unter dem Vorſitz des Dlreklors des 
Eiſenbahndepartemenls, E. Ziejle: v. Gäng, 


hauſen, die ſich mit der Frage der Bireinfahung I 


der Tarife beſchäfligte, hat Kiefer Tage Ihre Ar⸗ 
beiten beſchloſſen. Der wichtieſte Beſchluß, zu 
dem die Kom miſſlon gekömmen If, iſt der: alle 
Aenderungen in den Tariſſätzen rur zu Beglun 
j’des Jahres vorzunehmen, während zurzeit ſolche 
Aenderungen im Laufe des ganzen Jahres ein 
geführt werden, was dazu führt, daß die Wiaren. 
abſender, die den verſchledenen Aenderungen nicht 
immer folgen Tönen, Verluſte erleiden und 
zw ſchen ihnen und den Bahnverwal tungen M Er 
verſtä idnſſſe e uſtehen, Die Be ſchlüſſ der Kom⸗ 
miffion werden von einer Konferenz aus Bir 
trelein der Konus und P ſvalbahnen und der 
Börſenkomttecs beprüft werden. 

— Ene Ermäßigung des Tele gra⸗ 
pbentariſs im inländiſchen Verkehr, ſowle eine 
Verbilligung der Poſtkorreſpondenz werd von 
Odeſſaer Blär’e:n, auf Grund guter Juformatlone i 
aus Petersburg, fiznallſtert. Die Ermäßigung 
soll bereits im kommenden Jahr eintreten. 

— Das Tempo der Frachtbeſörde⸗ 
rung auf den Eiſenbahnen. Die Top. 
Upon Tas“ brachte vor kurzem elnen A tikel, in 
dem auf die Langfımlrit der Frachenbefö derung 
als auf, die Haupturſache der Gelreid.anhäufungen 
Bingew'efen wurde. J, einem weiteren Artikel des 
genannten Blattes werden nun die Virhälin'ſſe 
des Gütervekehrs auf Grund ſtatlſtiſcher Aufzeich⸗ 
nungen beleuchtet, und zwa auf Geund von 19 
aus der Prag 's gegriff ven Fällen. Aus der ange 
führten Tabelle ergiebt Bh nach der „St. Pet. 
3˙g.“ folgendes: \ 

1) Der Aufenthalt auf den Statſonen nimmt 
viel mehr Z it in Anſpruch als die Fah k. Die 
Fahrgeſchwindigkeit zwlſchen den einzelnen Statlo⸗ 
nen beträgt eiwa 18 Werſt, die Du chſchniltsge⸗ 
ſchwindigk il dagegen nur drei Werſt pro Stunde. 
Auf das Stehen bel den Stat onen entfallen alſo 
daa ½ der ganzen Zelt. 

2) Die Belörderungsgefchwindigkeit wächſt 
mit der Geſamtilä tige der durchlaufen Strecke. 

3) Die Durichſchnittsgeſchwindigkeſt während 
der Wintermonate btiägt etwa 75 nët der Bes 
ö derungeg⸗ſchwindigkeit im Sommer. Da nun im 
Winter der Beſtand der Z ige um elwa 10 pg. 
herabgesetzt wird, To beträgt die Leiftung im Wins 
ter ungefähr 37,5 nä. d. h. annähernd ½ der 
Sommerleiſtung. 

Zu bemerken iſt hlerbei, daß die Mehrzahl 
der angeführten Belſplele ſich auf die Kalharinen⸗ 
Bahn bezieht, welche zu den lelſtungsfähigſten 
Bahnen gehört. Auf dem geſamten Bahnnetz 
wird daher wohl die Durchſchnlttsgeſchwindigk kit 
weniger als diei Werft pio Sfunde beiragen, Die 
Huuplurſache dieſes U belſtandes iſt, wie der Ver⸗ 
faffer mit Recht bemeikt, die marg [hafte Ausbil⸗ 


— 
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Angabe des Preifes des verkauften G' genſt indes 
enthalten; 

bevor der volle Kaufpre's riet worden ‚if, 
darf der Käufer den erworbenen Gegenſtand weder 
verſectz en noch ſonſt ve äußern, indem elne ſolche 
Handlung als Vetſchleuderung fremden Eigenthums 
angeſehen wird; 

falls zwel Riten nich! zum Termin eingezahlt 
worden find, kann der Gege Bug: zurück ſefordert 
werden, und der Käufer hat den Vakäufer für die 
Wee Di des © geaſtandes und für deſſen Werlh⸗ 
verluſt z entſchädigen. 

Die obigen Beſtim mungen haben Line 
Giltigkeit, falls Waaren von Handelefüirmen zum 
Z veck des Wederverkauſs erworben wurden. 

— Die Hupiverwaltung der Poſten und 
Telezraphen gibt bekannt, diß vom 1. Januar 
1904 ab, zwecks raſcherer Z iſtellun] der tele⸗ 
grappiſchen Geldanweif ungen, die Geld⸗ 
beträge den Empfängern duch Exna Brlefträger 
fofort nach Eingang des Tlegramms, außer der 
allgemeinen Reihenfolge der Korreſpondenz Zu 
ſtellu ig, direkt in die Wohnung gebracht und gegen 
O üttung des Adreſſ ten auf dem telegraph ſchon 
Geldtransſect ſelbſt ausgehändigt werden. Sir die 
Zuſtellung des Geldes ins Hius werden vom 
Empfänger 10 Kop. für Lë Transfert erhoben. 
Belg der Ex ra-Brieflräg'r den Empfänger nicht 
antrifft, hinterläßt er ihm eine Anzeige, daß der 
Geldbetrag von der Poftanftalt ausgehändigt oder 
auf Wunſch des Möreſſaten in der gegenwärtig 
ungeordneten Wiiſſe ins Haus zug ſtellt wird, ohne 
für die erſte Zuſtellung die Gebühr zu erheben. — 
In fernerer Berückſi houng deſſen, daß, welche 
Eile auch die telegraphiſche Gelbtransferlerung 
bekundet, die Zuſtelluang des Geldbetrages ins 
Haus ſpät abends oder nachte in der Mehrz ihl 
der Bälle ihre Bedeukung virllert und, nicht ogne 
Gefahr für den Briefträger, dem Empfänger 
Stö ung verucſacht, jo werden ſofort nur diejenigen 
T.aneferte ins Haus zugeſtellt widin, bei denen 
die Telegramme am Beſtimmungsorte vor 5 
Up nachmittags eingetroffen find; Transfers 
aber, die nach 5 Ur nachmittags eintreffen, wer⸗ 
den erſt um 8 Ur morgens des folgenden Tiges 
zugeſtellt. Dieſe Termine können in den einz L 
nen Städten, je nach Ecfahrung und den ö cllichen 
Vethälintſſen, verändert werden worüber die 
öctliche Zepp kerun] rechtzeiiig in Kenntniß ge: 
tz wird. gär die eiſte Zeit wird die Zuſtellung 
der lelegraph ſchen Transfers durch Exttabole ! 
nur in denſenigen Släd en und Oectſchaften einge⸗ 
fährt, in denen Renteien oder Kaſſen des Baan, 
miniſteriums vorhanden fi id. 


— Gefundene Leiche. Auf der d m 


Bauer dis Dorfes Adamow, Gemeinde Beldow, 


dung und Erfahrung des Eiſenbahnderſonals. 


Während in England viele Famillen mehrere Ger 
neralionen hindurch ihre Mitglieder in den Eiſen⸗ 
bahndienſt ſtellen, kommt es in Rußland klum 
vor, daß der Sohn eines Eiſenbahnb amten den 
Beruf feines Vaters ergreift. In Gent: 
die meiſten Eiſenbah ıbeamten ergreifen bei der 
erften Gelegenheit einen anderen Beruf und das 
Prjonal wechſelt daher b ſtändig. Auf der Katha⸗ 
neg, Dahn RA im Jahre 1900 nicht weniger 
als 4000 Fälle von Perſonalwechſel zu verzeichnen 
geweſen. Wenn man lüch ige L.ute zum Eiſen⸗ 
bahndienſt heranzlehen und an ihren Beruf feſſ In 
will, müſſen vor allen Dingen die 
höht und die notoriſchen U beranftcengungen im 
Dienſt beſeitigt werden 

— In der am Sonnabend ſtaltgehablen 
Ge netalverſammlung der Actiengeſell⸗ 
foot der Cementfabtik „Darodcieniec" 
wurden folgende Herren in die Verwallung gewählt: 
Leopold Landau, Einſt Leonhardt, Dobranidi, 
Richter und Ferrenbach. 

— Ein Geſetz über Verkauf von 
Mobilien gegen Theilzihlungen wird den 
«Bapz. BBA. vom Finanzmigiſterium pro⸗ 
J kart und fol i kurzer Zell in Kraft geſeczt 
werd n. 

Mt dieſem Verkaufs modus, der von Drulſch⸗ 
land übernommen worden iſt, iſt bekenatlich ein 
vielen Firmen ſehr bellebtes Mittel im Konkur- 
renzkampfe geſchaffen. Dir Käufer, beſonders 
der unbemittelte, hat gewiſſe Vo ihelle dabei, ſo⸗ 
lange nicht Mißbräu be ſtallfinden. In Deutſch⸗ 
land iſt bereits im Jahre 1894 ein Geſeßz erlaſſen 


Gehälter er⸗ 


— 


Matein Ergoms gebs igen Wieſe wurde am 
Sonnabend feüh die Lriche eines ungefähr 40 Ip, 
tigen Mannes aufgeſu den. Bisher ift es nicht 
gelungen, die Peiſönlichten des Tod len feſt⸗ 
zuſtellen. 

— Plötzucher Tod. Am Sonntag früh 
um 8 Uhr Ip: ſich im Hiuſe Panska⸗Straße 
N 95 der F eiſchermeiſter Karl 3 mran ans Ben, 
Ber und ëmgi auf die Straße hinaus; den in 
der Wohnung befindlichen Petſonen flel ſedoch auf, 
daß fie auf einige Fragen Feine Auwor! beka⸗ 
men und ſie tralen näher an ihn heran. Wer be, 
ſchreibt aber ihren Schreck, als fle oben, daß Herr 
3 bereits verſchleden war. Der Verſtorbene wohnt 
auf det 3 lazna⸗ Straße und beſaud fich im ger 
naunſen Haufe auf Beſuch. 

Der To) ſol, wie der Atzt der Rettungs⸗ 
Ration conſtatirte, infolge Plaßeus einer Ader du, 
getreten fein, 

— Schlägerei. In der Wachoduſa⸗Slraße 
N 129. eniipann fh am Sonntag zwiſchen mehr 
reren ingen Leuten eine Schlägetef, und einer 
dieſer Raufbolde zog, wie dies fiſt Bett der Fall 
IR. ſein Meile und brachte dem 18jähtigen 
Bäckergeſellen D. J. zwei tiefe Wunden in den 
Kopf bei, ſodaß der Arzt der Rettungsſtatlon Bet, 
beigerufen werden mußte, welcher ihm die Wunden 
verband, 


— Plötzliche Eckrankungen. Am) vers 
gangenen Sonnabend erkrankie ganz plötzlich m 
Haufe Petrikauer⸗Straße u 112 das bel einer 
dort wohnenden E. id: angeſtellte Dienſtmädchen 
Marianna Zimanska und mußte infolge deffen‘ 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Da der Arzt aber ſah, daß Gefahr 
vorhanden war, ſo wurde ſie mit dem Rettungs- 
wagen nach dem Hospital: des Rotten Kreuzes 
überführt. 

Am Sonntag Vormittag um 11 Uh BI 
ein an der Eckl der Dzielng ! und Petrikauer⸗ 
Straße ſtehender jüdiſcher Laſträger um und ver⸗ 
lor das Bewußtſein. Dem eiſchlenenen Arzt der 
Rellungsſtation gelang es nicht, denſelben zum 
Bewußlſein zu bringen und fo wurde er, ohne 


daß fein Name ermittelt werden konnte) nach dem 


worden, welches die Inkereſſen der Käufer ſchüßz“. 


Jenes Gl ſetz ve heit unter Anderem, daß der 
Verkäufer die bereits jeingezihlten Beträge zurück, 
behält, falls die Waare im Falle der Zahlungs 
unfähigkeit des Käufers zucückgegommen wird, nur 


die thalſächlichen Uakoſten (J. B. ſolche, die durch 
Beſchädlgung oder Abnußzung des bettrff enden Ge, 


genſtandes eiwachſen find) müſſen vom Käufer 
gedeckt weiden. 

Auch für Rußland IR es duchaus zeitgemäß, 
den erwähnten, ſehr verbreiteten Verkaufsmodus 
geſch ich zu legela. Das neue Geſetz ſoll unter 
Anderem Folgendes vorſch elben: 

Die ſchriſtliche Abmachung muß die genaue 


E 
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Poznansliſchen Hospital überführt. 

Ebenfalls um 11 Uhr Vormittag erkrankte 
im Hauſe Widzewska⸗ Straße u 198 die Fibelk⸗ 
arbeiterin H. A., 26 Jahre alt, und da die 
Krankheit eine gefährliche war, ſo wurde fie: mit 
dem Rettungswagen nach dem Alex inder⸗Hospital 
überführt. 

— Die Aufnabme der Kouſt map, 
den in der St. Teinitatirgemeinde finden 
nur noch in dieſer Woche bis Son nabend Hait 
ſpätere Anmeldungen köunen nicht mehr berückfich⸗ 
ligt werden. Dle bereits eingeſch lebenen Knaben 
ben ſih am Donner ſtag um ½8, und die 
Mädchen am Sonnabend um 18 Uhr Abends im 
Konftemandenſaale einzufladen. Der U terricht 
beginnt in der nächſten Wache, und wird für die 
Mädchen der I. Grupp: (Paſtor Hadrian) Mon⸗ 
tags und Donnerſtage, und für die Knaben deſer 
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Gruppe Dienftags und Freitags immer um 4 Uhr 
Nachmittag ſtalt finden. 

Spende für. das »vangeliſche 
Waiſenbaus. Gelegentlich eines Giburtstags⸗ 
frühſtücks bei Hern O. P. wurde auf Vorſchlag 
des Herr St. eine Sammlung für das evange⸗ 
liſche Walſenhaus veranſtaltet, deren Ertrag in 
Höhe von 6 Rol. 10 Kop. uns zur Weiterbeför- 
derung übergeben ward, was wir mit beſtem Dank 
an die gütigen Spender boſchelnigen. 

Vor einem ſehr zahlreichen Auditorium 
hielt am Sonnabend Abend im hlefigen Börfen- 
Lokale Herr Ingenieur Lutoslawski aus Warſchau 
einen ſehr intertſſanten Vortrag über den 
Gileſel'ſchen Motor. Hieran ſchloß ſich am 
Sonntag die Beſichtigung eines ſolchen Motors in 
der Fabrik des Herrn H. Grohmann. 

— VLieitattion. Der hieſige Magiſtrat 
macht bekannt, daß in der Kanzlei des Gemeinde⸗ 
wojten in Chociszew, im Zil Lenezyca, am 
17. November l. J. um 1 Uhr Nachmittags 
das Abholzen von drei Jahrgängen (1902, 1903, 
und 1904) im Walde des Maſorats Baldrzychow, 
Gouvernement Kaliſch, im Umfange von 22 Mor⸗ 
gen, auf dem Lieitatlonswege abgegeben wird. 
Die Lleltation wird von 7,500 Wb. in plus 
ſtalifinden. 

— Auf Initialive der Herren Tſchöpke und 
Gombick! wird die Gründung eines Vereins zur 
gegenſeltigen Unteiſtützung der Apothekerge⸗ 
Bue projeltitt. Im Laufe der nächſten Tage 
werden die Gründer eine diesbezügliche 
Sitzung abhalten. N 

— Diebftäble. Aus der Kauß'ſchen Fa⸗ 
brik an der Schonung wurden 300 Pfund Wollen 
garne im Werthe von 300 Rbl, geſtohlen. 

Vom Boden des Hauſes Nawroiſtraße Me 
69 wurde eine Parthie Wäſche im Wrrihe von 


Rbl. entwendet. 
Haufe Lesznoſtraße M 45 


— 


zweile 


Eine vor dem 
ohne Auſſicht ſtehende Britſchte mit 2 Pferden 
im Werihe von 1000 Rb,, gehörig dem in der 
Sredniaſiraße M 50 wohnhaften Jan Zapazuik, 
wurde am Sonnabend Abend geſtohlen. 

In allen dieſen Fällen find die Diebe bisher 
nicht zu ermitteln geweſen. 

— Eine Gruppe von Repräſentanten des 

Adels, der Induſtrle und der Rechtsgelehrten be⸗ 
abfichligt unter beſonderer Berückſichtigung des 
Handels und der Induſtrie eine Hypotheken- 
bank in Warſchau zu gründen. Die Operationen 
der genannten Bank ſollen auf das ganze Land 
ausgedehnt werden. 
Wie die „Gaz, Losowan“ aus Peters- 
burg erfährt, verbleiben infolge eines definitiven 
Beſchluſſes ſämmliſche Commerzſchulen weiter 
unter der Auſſicht des Zinanzmialtteriums. 

— Der War ſchauer Geldmarkt if 
auch in der verfloſſenen Woche unverändert ger 
blieben. Infolge der in Meier Zeltperiode üblichen 
Stille im Handelsverkehr mit den inneren Gouver⸗ 
nemenid 2 die Geldnachfrage geringer geweſen. 

— Die „Gaz. Losowan“ will aus erſter 

Duelle erfahren haben, daß der Zoll von der 
impoctitten Baumwolle um 50 Kop. pro Pud 
von Neujahr an ermäßigt werden ſoll. Dahin⸗ 
gegen fol von den inländiſchen Baumwoll⸗Plan⸗ 
tationen. eine Akeiſeſteuer erhoben werden. 
Der Hertenabend des Lodzer 
Männergeſangvereins, der am Sonnabend 
im elgenen Lokale flatifand und an dem ſich viele 
Mitglieder beiheiligten, begann mit einer aus 
unzähligen leckeren Spelſen beſtehenden Sakuska, 
die allgemeine Anerkennung fand, Es folgte for 
dann nach längerer Pauſe das gemelnſchaftliche 
Abendbrodt, das duich verſchiedene Reden und 
Toaſte gewürzt wurde. So ſprach zuerſt der 
Präſes Herr Wilhelm Bert feine Freude aus, jo 
viele paſſive Mitglieder anweſend zu ſehen und 
knüpfle daran den Wunſch, daß ſich dieſe Herren 
auch an den gewöhnlichen Geſangs⸗ und Vereins⸗ 
abenden zahlreicher betheiligen möchten. Sodann 
zollte der frühere langjährige Pıäfes und gegen⸗ 
wärtiges Ehrenmitglied Herr E. T. Neumann 
dem Wirken des jeßigen Präfes Herrn W. Beick 
wärmſte Anerkennung und brachte ein Hoch auf 
ihn aus, für das Herr Beeck dankte, indem 
er gleichzeitig auf Hern Neumanns Wohl toaſtete, 
worauf dleſer wieder den Dirigenlen Herrn Ka- 
pellmtiſter Pöpperl hoch leben ließ. Das Pro⸗ 
gramm war ſehr abwechslungsreich, es beſtand aus 
Geſängen des Sängerchors und eines neuzuſam⸗ 
e Duartetis, Coupletvertiägen des 
Herrn O. Z., der beſonders mit der Monna-Vanna⸗ 
Parodie rieſige Furore machte, wie auch die von 
Herrn Pöpperl einſtudierte Enſembleſcene „Die 
Schmiedegeſellen“ ſehr gefiel. Sämmtiliche Dar⸗ 
bietungen fanden großen Beifall und man amü⸗ 
firte ſich bis zu recht weit vorgerückter Stunde 
ganz prächtig. 

— Thalia - Theater. Lecocg gehört zu 
den fein ſinnigen Operelten⸗Componiſten. Seine 
Compoſitionen haben elwas ungemein Gia⸗ 
ziöſes und durch dieſe mufikaliſche Behand⸗ 
lung wird die oft burltske Handlung in 
eine eiwas höhere Sphäre gehoben. Das zeigte 
am Sonntag wieder ſeine Operette Girof le ⸗ 
Girofla“, die nach einer fünfjährigen Pauſe 
neu einftudirt in Scene ging. Sie ging ſehr gut 
zuſammen und war ſehr gelungen, denn Herr Ne 
giſſeur Frenzel und Herr Kapellmeiſter Scha gz 
beten ` das Enſemble auf der Bühne und im 
Oicheſter zu gutem Einklang geſtimmt. 

Die Glioflé und Girofla auseinanderzuhalten, 
iſt keine leichte Aufgabe für die darſtellende Kunſt. 
Glücklicherweiſe wird aber Girofla bald von den 
Piiazen geraubt und verſchwindet von der Bühne, 
auf welcher Sirofl& allein übrig bleibt und ohne 
Nebenbuhlerſchaft weiter glänzen kann. Frl. 
Delay war nicht nur eine anmuthige Erſchei⸗ 


— 
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nung, was für Bänder ſie auch tragen mochte; 
fie wußte ſowohl die ernſtere Girofla wie auch 
die muntere Girofls gut zu charakteriſiren. Frl. 
Delay ſang in den Llebesduetten mit Schwung 
und Grazie, ſie gab dem Trinklied die nöthige 
zündende Grazie und Verve und ſtellte den klei⸗ 
nen „Schwips“, den ſich Girofls mit Hilfe ihrer 
Coufins zugezogen, recht drollig dar. Ihr Partner, 
Herr Kipling, unteſtützie fie gewandt im Spiel 
und Geſang. Auch war das Auftreten dieſes 
Marasqain von der berühmten Firma nicht ohne 
feine Komik, mit der das oe Lied gewürzt war. 
Später aber hälten wir dieſem Marasquin etwas 
mehr Schüchternheit gewünſcht, durch die er mehr 
In Conttaſt tritt mit dem grimmen Mauren 
Mourzouk, den Herr Sontoneff in wirklich 
prächtiger Charakleriſtik, als einen düſteren Gewalt⸗ 
haber mit choleriſchen Anwandlungen ſpielte, als 
eine burleske Figur, welche für den Bolero und 
feine Familie ein Schrickgeſpenſt if. Dieſen Don 
Bolero, den Valer der Zwillinge, der nur ſelten 
aus feinen Angſtgefühlen heraus kommt, in welche 
ihn ein grauſames Schlickſal und die grauſame, 
den Pantoffel ſchwingende Gattin verfegt, wurde 
von Herrn Srenzel ungemein drollig darge⸗ 
ſtellt, wogegen Frau Weber aus der prächtigen 
Rolle der Aurora nichts zu machen verftand; Be 
war grenzenlos zerſtieut und unſicher und ver⸗ 
jeguldete mehrere, ſowohl für die Mitglieder als 
auch für das Publikum recht unangenehme Pauſen. 
Fil. Bayer war eine alletllebſte Paquita und 
Sr, Linden ein munterer und Houer Pedro; 
nur muß die letz genannte Dame es in Zukunft 
SEN mit dem Auditorium zu Ietetiiren, 
Was fie irgend Jemand da unten zu jagen hat, 
eht uns nichts an und hat bis nach der Vor⸗ 
(fe Zeit. Die Coufins waren feſche junge 
Leute, ihre Wortführer unternehmungsluſtig und 
keck und die Chordamen machten in ihren male⸗ 
riſchen Coſtümen Aufſehen. Das Publikum nahm 
die Operette ſehr beijällig auf. —f. 

— Im Lokal des Jabriksmeiſtervereins fand 
am Sonnabend Abend der eiſte Unterhaltungs: 
abend mit Damen ſtalt und unterhielten Hä 
die ſehr zahlreichen Theilnehmer bei Geſangs⸗ und 
deklamatoriſchen Bortiägen ſowie bei einem hin⸗ 
terherfolgenden Tänzchen bis zum frühen Morgen 
aufs Beſte. 

— Aus Pabianier. Der am vergan⸗ 
genen Sonnabend im eigenen Lokale ftaitgehabte 
Herrenabend des Pabianlcer Turnvereins muß 
in jeder Hinſicht als ein gelungener bezeichne! 
werden, denn nicht allein, daß die Mitglieder 
faſt vollzählig erſchienen waren und die beſte Stim- 
mung mitgebracht hatten, wurde auch in geſang 
licher Hinſicht Vieles und Schönes geboten, Die 
Geſangsſetuor des Pabianlcer Turnvereins — ein 
Doppelquartett — unter Lritung des Herrn Paul 
Pirek, brachte mehrere Lieder zu Gehör und der 
Applaus, der den acht Sängern gezollt wurde, war 
kein geringer. Ebenſo wurden die humoriftiſchen 
Vorträge der Herten Lührmann, Schenkel und 
Kruſche beiſällig aufgenommen und jo manche Zu- 
gabe wurde den Darſtillern entlockt. Eine ſchö ne 
Ueberraſchung bot Herr Künzler mit ſeinen Vor⸗ 
trägen auf der Flöte und dem Piccolo und man 
muß offen geſtehen, daß dieſer Herr feine Jnſtru⸗ 
mente ganz gut beherrscht. So verbrachte man 
nun die Stunden in fröhlicher Vereinigung und 
mancher der Herren verließ erſt am frühen Mor ⸗ 
gen das Lokal. 

— Im Thalla-Theatet kommt heute Abend 
der prächtige Schwank Butt: zum neunten 
Male zur Aufführung. 


Bulletin. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Ale⸗ 


kandra Feodorowna ſchllef in der 
Nacht mit Unterbrechungen. Geſtern 
Abend Temperatur 37.6. Puls 72. 


Heute früh Temperatur 37, Puls 70. 
Der Hellungsprozeß im rechten Mit⸗ 
telohr ſchreitet ſehr langſam fort. 


Lelbchirurg Hirſch. 
Doctor K. Benni. 


Sklerniewice, 9. (22.) November 1903. 


Telegramme. 


Petersburg, 22. November. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Landeschefs Fürſten Golicin 
in Tiflis hat ſich wieder verfhlimmert und hat 
fein Gehülfe, Generalltutenant Free Arben Amt | 
provlſoriſch übernommen. 

Petersburg, 22, November. „Hon. Bp.“ 
bezweifelt die Nachricht von der Beſetzung von 
Ilochu an der Mündung des Jalu⸗Flußes. Der 
gleichen Nachrichten werden abſichtlich verbreitet, 
um eine kriegerſſche Stimmung in Japan anzu⸗ 
fachen. „Hon. Bp.“ iſt der Meinung, daß die 
japaniſche Reglerung einen Krieg nicht wünſche. 
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Petersburg, 22. November. Eine 
große Anzahl falſcher Coupons iſt beſchlagnahmt 
worden. 


Berlin, 22. November. Im Süden 
Deulſchlands wülhele in letzter Nacht ein 
heftiger Sturm. Der angerichtete Schaden iſt 


groß. 

Poſen, 22. November. In Sachen der 
Unterſchlagung bei der Neien Königlichen Lande 
ſchafilichen Bank wurde heute weiter auch ein 
Beamter der Cenlrale in Liſſa verhaftet. Der hier 
verhaftete Bankbeamle der Landſchaft hat über 
ſechzigtauſend Mark unterſchlagen. Weitere Ver⸗ 
haftungen ſtehen bevor. 

Brünn, 22. November. In ganz Mähren 
und Schlesien richtete das Hochwaſſer großen 
Schaden an. Der Oder, March, Oſtrawitza und 
Rezwa find aus den Ufern getreten. Die Städte 
Kremfler und Hallein find überſchwem mt. 

Gran, 22. November. Im Kohlenberg⸗ 
werke Annenthal fand beim Ausſprengen eines 
Schachtes ein Waſſereinbruch flatt, wobei mehrere 
Arbeiter gelödtet wurden. 

Peſt, 22. November, 
geſtern abend im liberalen Klub, heute auf die 
Rede Köcbers antworten zu wollen. Et wird ſich 
jedoch nur auf die Konſtalierung mehrerer Un- 
richtigkeiten in derſelben beſchränken und beſonders 
keionen, daß es ungariſche und öſterreichiſche 
Staatsgrundgeſſtze, aber keine gemelnſamen Staats- 
geſetze gibt, (Ja dieſem Falle wäre es das ein» 
fachſte, wenn Graf Tisza ſich den Worten Körbers 
rückhaltslos anſchließen würde; denn etwas anderes 
hat dieſer ja auch nicht behrupter,) 

Deh 22. November. Im Abgeocdneten⸗ 
hauſe ofëue Miniſterpräſident Graf Tisza, er 
wünsche, nicht mit dem öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
piäſibenten zu polemiſie en, er müſſe jedoch bezüg⸗ 
lich der geſtrigen Rede v. Körbers richtig ſtellen, 
daß ein öſterreichiſch⸗ungarlſches Ausgleichsgeſetz 
nicht vorhanden ſei; es gäbe nur ungariſche und 
in vielen Punkten von dleſen abweſchende öfter- 
reichiſche Geſeße, auf deren Dis poſitlonen die 
Handhabung der gemeinſamen Angelegenheiten 
beruhe. Weiter führt Graf Tisza bei der Rich- 
ligſtellung einer anderen Bemerkung v. Körbers 
aus, daß auch ein einfeitiges ungariſches Geſeß, 
ſelbſt wean es gemelnſame Angelegenheiten 
abändere, jedenfalls Rechtskraft beſitze. Dasſelbe 
Richt, welches Ungarn zuſtehe, ſtehe natürlich 
auch Ol ſterreich zu. Es ſei eine Gattung, zu 
behaupten, daß Ungann dem Grundjaß der 
Parität Abbruch thun wolle. (Beifall auf allen 
Seiten des Haufen.) Franz Koſſulh ſtimmt 
hierauf den Bemerkungen des Grafen ` Ziä zu 
und richtet heftige Angaffe gegen den öflerreichi« 
ſchen Miniſterprä fidenten. 

Breſt, 22. November. Im hie ſigen Hafen 
haben arge Manifeſtationen ſtatigefunden. Die 
Polizei mußte mit Gewalt einſchrelten. 


Windſor, 22. November. Der König und 
die Königin von Italien traten heute vormittag 
die Rückteiſe nach Italien an. Der König und 
die Königin, der Prinz von Wales und der Her⸗ 
303 von Connaught geleiteten die hohen Got 
zum Bahr hof, die ſich im offenen Wagen dahin 
begaben. Auf den Straßen war eine große 
Menge angefammelt, die die Majeftäten: mit ju⸗ 
belnden Zurufen begrüßte. Nach herzlicher Verab⸗ 
ſchledung und nachdem beide Könige ſich noch vom 
Finſter des Eiſenbahnwagens aus die Hände ge⸗ 
ſchüttelt, ſitzte Dé der Zug um 9 Uhr 40 Min. 
in Bewegung, 

Portsmouth, 
Halle niſche Königspaar hat 
auf der Yacht 


Graf Tisza eiklärte 


22. November. Das 

den hleſigen Hafen 
„Victoria and Albert“ ver⸗ 
la ſſen. f 

London, 22. November. Aus Tlentſin 
wird den „Daily Mall“ berichtet, daß im chineſiſchen 
Geblet von Jantlſekiang eine kriegeriſche Stimmung 
vorherrſcht. 

Belgrad, 22. November. Nach Meldun⸗ 
gen ſerbiſchen Vertreter haben die mohemmedanie 
ſchen Albaneſen in Aliſerbien einen Bund zur Ver⸗ 
nichtung aller angeſehenen Serben in Ipek, Priz- 
rend und Priftina, fowie anderen Städlen, Ier, 
ner zur gewaltſamen Verhinderung der Einführung 
von Reformen, geſchloſſen. 


Die ſerbiſche Regie 


Kr. 269 
rung hat die Pforte auf dieſen Bund aufmerkſam 
gemacht. 

Belgrad, 22, November. An der hier ab» 
gehaltenen Wohlthäligkeltsverſammlung zu Gunſten 
der nothleidenden Makedonier nahmen auch die 
königliche Familie, die Miniſter und dle engliſche 
Diplomatie (bett, Der Appell an Serbien wurde 
ſtürmiſch akklamiert. 

Konſtantinopel, 22. November. 
Miniſterralh hat in Betreff der macedoniſchen 
Reformen keinen definitiven Beſchluß gefaßt, er 
ſcheint ſedoch zu einem Entgegenkommen bereit 
zu ſein. 


Der 


Schwere 
Eiſenbahnuaglücksfälle. 

Madrid, 21. November. Bel Cercevllla 
fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge 
fait, bei welchem ficben Perfonen ums Leben far 
men; 17 Perſonen wurden verwundet, darunter 
10 ſchwer. 

London, 21. November. Der „Daily Mall“ 
wird aus Liſſabon gemeldet : 

In Cas cats, 35 Meilen von Lifjaber, hat 
ſich ein ſchwerer Elſenbahnunfall ereignet. Meh⸗ 
tere Perſonen, darunter die Oberhofmelſterin der 
Königin, de Palmella, haben Verletzungen er⸗ 
litten. 

Newyork, 21. November. Wie aus Pedria 
(Ill nole) gemeldet wird, fand geſtern Abend auf 
der Eiſenbahnlinie St. Louls—Ch'cago in der 
Nähe von Tremont eine furdibare Kalaſtrophe 
Hatt, Ein Güterzug ſuhe mit folder Gewalt auf 
einen Perſon'nzug, daß letzterer vollſtändig zer⸗ 
tcümmert wurde. 32 Pafjagiere wurden gelödlet, 
viele andere ſchwer vericht. 


Augekommene Freude, 


Brand Hotel. Herten: Bragoyne aus 
Berlin — Hohlbaum aus Freiwaldau — Bier 
aus Mannheim — Ralner aus Mohilew — 
Hummel aus Jeliſawelpol — Dittrich aus Aachen 
— Zaborowskl aus Sieradz — Bacharach aus 
Aſchaffenburg Rabinowſcz und Kotow aus 
Moskau — Müller aus Cöln — Gürtler aus 
Wlen — Jacobſon, Kozielewski, Clichanow, Pauß 
und Kiynski aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Frach⸗ 
tenberg aus Minsk — Zaremba aus Warſchau 
Welnſtein aus Moskau — Krüger aus P. trikau 
Wittenberg aus Warſchau — Warniong aus 
Kopenhagen — Popow aus Petrikau. 

Hotel de Pologne. Herren: Kargliſch 
aus Berlin — Rabinowicez aus Tomaſchow — 
Anſorge aus Sleradz — Grünkiewicz aus Klelce 
Januszewski aus Czenſtochau — Schnell aus 
VBondkos — Bayerl aus Brünn — My hlinski 
aus Brzozow — Czechoweli aus Malanow — 
Kolieli, Kofinski, Grabowoeki, Szebeko, Kobylinski, 
Pakoslawski, Rot klewlez, Rotlewi, Straßburger, 
Kosmaneki und Poſiadlowski, ſämmilich aus 
Warſchau. 


Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 SR, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100 
Holl. Gulden. 


Checks: 
ei Bopien zu 94,75 für 10 Gët, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,65 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,60 für 100 Holl. Gun, 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
au Cee zu 53,05 für 100 Aën, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Coldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Delt 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Smperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 SG 5 


Imperlale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der We⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der en - 5 "ol. 05 Zap, und 
1 Doll = 5 Kor. (abgerundet! 
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acrobaliſchen | 
Neu! 
72 Wer it der Papa 22 
Mitwirkung 


Apollo⸗Theaters. 
1 U ZI. 
i. 


Die Direktion. 


unker gefl. 


mit ſeinen 
ſemmtliche. Künſtler des 


Hunden 


Hochkomiſch. 
einzuführen, 


Monſ. „Arthus“, 
oder aber zwi Damen 
‚auf 4 RAL 40 Kop. er⸗ 


komiſche Burlec que in 1 Act. 

20 Ballet⸗Damen 20 
und die übrigen At vactionen. 
Miitwoch, den 25. Nobember 1903, 
Große, hochinte eſſante Benefiz Vorſtellung für die 
Fil. Guſti Niemann 
u. Frl. Carſten⸗Nordegg 


Variationen dreht. Tagesg ſpräch jedec Stadt. 
berühmte Clown 


magnetiſche Welle ohne jede Auſchnallung in allen 
Künſtlerinnen und Lieblinge des Publicums 


mit neuem Repo toit! 


Der 
Neu! 


Neu! 


i 


Wellberühmte Kraft-Schwung-Kunft-Trapez- 


‚Pan Twardowski‘. 
unter Betheiligung ſämmtlicher Artiſten zur Aufführung. 
Mittwoch keine Vorſtell ung. 


In einigen Tagen Benefiz für Herrn Direkter Gigetto Truzz 
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Lozen zu dieſer Vorſtellung find 


Heute, Dienſtag, ben 24. November a. e. 
Große Geſellſchaſt⸗Vorſtellung 


un er der Benennung Soirs de Dames, Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Beſu⸗ 


cher das Recht, auf ſein Billet ine Dame gratis mit 


A 
R 
9 
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In der zweiten Abiheilung gelangt die große ſenſat ionelle Pantomime 


Heute: 
Grandioſe Vorſtellung 
Vollſtändig neues und hochintereſſaates 


Weltſtadt-Prog ram m. 


Kommet und ſchauet! 
722 „A0 081A“ 92 


Jongleur⸗Melange-Aetz ſtaunenerregende Leiſtungen 


RERRKRARURKERAURNERUENKERHERHUR 


Cireus Gebrüder 1 


die neben der gekauften Nummer Platz nehmen kann, 


ber utzen ein Billet. 


mäßigt. 


— 


magnitiſchen Rieſen ⸗Fußwelle. 
Einzige Dame der Welt, welche die ſo ſenſationelle 


Direktion P. Kronen. 


tlerin mit ihrer ſelbſterfunde ſen räthſelhaften 


N Miss Vietor 


Nu 
Künj 


Prei⸗ 
P. Bu⸗ 


fe lig ge 


g den 28, N 


vembec 1903 die gr Be Nov ta 


Der blinde Pa 


$ 
D 


dageweſenen 
zum Theil 
t 

ier 


> 
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und Mujt von 
Die Direktion. 
Warschau, Bys 


Nay 


zum erſten Male in Scene, 


bisher 
0 


— 


Hü 
Verkauf in Apotheken und Apothe- 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisang bei Jeder 


des Pharm. Provisors 

ker Waaren-Handl. 
Vor Nachahmungen wird ge- 
Eebt nur mit Unterschrift von 


Provisor J HKuerzuk. Repräsentation und 
GOLDBERG, 
ma:aka 10. 


Hugo Felix. 
Zur weiteren gefl. Beachtung. 


Nachdem ſämmiliche neuen Decorationen 
ſtellt find, geht kommenden Sonnta 


Zum 22. Male: 


Die größte Novität der Saiſon, in 


Zum 9. Male: 
SeLutt i, 


der draſtiſch⸗luſtigſte aller 


Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Dienfiag, den 24. November 1903. 
Bei halben und populären Preiſen aller Plätze: 


X 
— 
N 
O 
el 
— 2 
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ſen aller Plätze, 
glänzender neuer Ausſlaltung 


Madame Sherry. 


lich von jubelndem Beifalle begleitet. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von 


Morgen, Mittwoch, den 25. November 1903. 


Bei 


halben und populären 


rani und M. Ordoneau. Verſe 


Lager S. M. 


Schwänke in 4 Akten von Pierre Veber, allabend⸗ 
warnt. 


Lodzer 


78 


geb. Maj, 
52 Jahr, 


„1 Jihr 3 Monate, Loul⸗ 


1 Jahr, Rozwad owskaſtr. 
65 Jahr, 


yſtmann, 
jewska, 3 Jahr, Zakontna⸗ 


Kr 
Jahr, Rokieiner Chauſſie M. 9. 


ſpekt der Aktien- 


ſellſchaft „Prowodnik“ bei. 
Herzog, 


ä—ꝗu— — — —— — — 


71 Mikolajewekaſtr. 


9) Monate, Zawadzka⸗ 
Mau pyanna Pawlak, 5 Jahr, Wulczan⸗ 


zyns ka, 71 Jahr, Ogro⸗ 
5 Wochen, Boryſchſtr. Nr. 


Waclaw Wolski, 1 Jahr, Balu y, Za, 


wadzkaſtr. Rr. 11. 


Nummer unſeres 
„4 Monate, Dlugaſir. 


Friedrich Gaj wiki, 1 Jahr 5 Manaie, 
8 Jahr, Sou fr. 


geb. 
pierabt ka, 19 Jahr, Dlu 
Hub, 30 Iche, Przend⸗ 


gel, 31 Jahr, Pelrikauer⸗ 
ichala, 38 Joh, Beni dyk⸗ 


tein Pro 


224. 
Swar, 

RA? 
43. 


5 


Todtenliſte. 


Martha Albertine Wallher, 2 Jahr 3 


Monate, Placowaſtr. M 7. 
Hung Da 


. 148, 


„ 1. 
Ygmunt Mitera, 
t. 12. 


Helena Fo yok 31, Jahr, Zub. Jakobs 
fir. N 4. 

Wanda Bieſe, 9 Monate, Zub. Pfeifer 

Helena Ensminger, 3 Wochen, Balu'y, 


Julianna Karolina Scheerer 
Lagitwinſkkaſtr. Nr. 3, 


65 Jahr, Gluwnaſtr. M 39. 
Malgorzala Skzydlewska, 


EI wakſtr. Nr. 51. 
Juzef Krolop, 


Nr. 23 


Ma yınna W 


Karolina Klime 
zalmiſtr. Nr. 7. 


Friedrich Eduard 
dowaſtr. Nr. 24. 


Alſons Hegenbart 
Radomskaſtr. Nr. 14. 


Dor ollha Bo 
M 168. 
Karl von En 


Irena Mocie 


Jan Lange, 
fr. N. 78. 


Max Bauer 
24. 
Nr. 27. 


Alma Gall 
Katar 


Hugo 
tenſtr. N 


Nr. 24. 
Mar 


8 
| gar, Nr 


Der heutigen 
fattes lieg 


fir, N 


ſen fir. Nr. 56. 
fir. 


|| Dombroma. 
fr Nr. 121. 
skaftr. 


Nr. 


I 


| 


KE 


eeng D gog O II? a 
1 ua Ava og 21091 polen AE 


"papa ni aalt deeg og mg ag og guapljuam 2 aum uudg — 
aquagvagl Gänn uaftgolg ` uafuda8 uag mal A8 Maia) 
am o 


ada 22008 
„no eee ut oun nchen ap — Aal 
ou Ayo vpng van une 219 gun eee 29 eee 
Ausckladg upp 
us ad} 
ut Jdmng gau om hee agam (ig 181 gef op up ong 
nz agang Bngges gafpyunag um 93 gog upnlnna ung 
cu 1381 ug Noauazungad 
ang ag ui Gong ut Ia aa 
"mäfun fou 


ar ënn al Aura 


qun paBunbuan eee uf al Geeef Bıryamdung (31 (bing ana 
anorg df oun Jo 221g gg 


mo agopısa afpıyuallao oul gu 
aus Ind who uh You Bud oun — — ug 
Juegt Burg van 


ag Ino 2 am Bunypnazagg ag ung Gaddoil ag ung ae 


"mg gaz aljamgpnaggngg gieſogz gaq up Dn aunp ong 
an wagpw oun an 
Dog 29 paid 219 1908 uafnes ag Ion euppe2gl cg ae 


nt afpgea 
av Gd | 


ag nm? ampenfunute vayanuaaa wg 0 (Én gt 
muB ad 
% 


ung. iu spinne "Bungdmgn yoa Gu ung 
une ‚ut, enen eee en eee pp "ua nu 


Zuge ebenen ehen aus 281 190 gg 
vunog — adulten | een plage ag ung 


"ujaljamg gun 7133818 
“un none pap 


a € ung 
23 2m, Big eh as ei up ol ee ag ae 
ebene ee gi eee ëng 119 nat 398 eee 


ui 
En pi 
anf ` gës au ung at mur 1ummng een an dr ep aa 
pe leg "uagglapu 1 ee sin at ng Hof og 76 

"pu DU ip gg aun 
Pu pl eg nai ën oungbun jdog mun bon vl 
Ing am — oan — invicꝭ 19130 


gm uuënglug z pol eo gun wagal@org gogo d aun "up 
sën 23 Gan nung “uagıamad mausıas puwı? et Don uagnıq 
pg  mwmozagsa Ales ag una oup "92198 gun usljoh /uranopaa 
u ` jupdog ppgoguz0 waan og anj ag ’safulauaäng ug 
a "nung ag "Du plang geg unn gl ot ang fu ag 
Ind ae PS agfppgtong oun "adieu 298 ua] vi 
uuns un "oer Falojıqam wu 21m ua giga d ug wun 
gollea paus Ing "ul Dua ua oa gug pol — 109 
„dd een 181 warjoh "o1g0g ui Dng 
gun gun 219 dun — pn baue 1u19m u ug ee 
23 "8 uper uo "8 uammonsd Alpuadipngg va ul um 
Halet oun zumo ic zun a Aug "mgmgulag Dt ug ana 
gung une, and ag aun ougp ga un anu ng cpi o 
ëng eee Got di sog "oul "Su Aug Di 22938" 
"loug Bug om ne ue 2 
g i Ul 
“Hold uu aun oe ng ot gfog oun wu You Sai 
eiägm0CE  "pabuemplug . opleen ag 19 Ho map mag. oun Aug 
uoang 2B112ga1g mme (ptpig Jun aa 1428 vung aun "op va 
Da Bug am mn og "mung 
u.a 198 "m1apu1ug Piyomayläl 
aunıd 295" A9 ubm 


Han 


jagung bog al ma 
„AND Bop up of dr ong — oa" 


no augasquol | wanna] 
ana ul 20218 


Lung 10910 eee afpne 214 wien 13 gun 
ao gopund| 12 Bn eee Ae "Jagunziaa. quagg eee 
wog, 1916 en en eee wg m m 18 Dua noh 


av /uamgauntInv, “Golgnvaoa 2 ng wog ‘gang vu 


— — 


al vnag eee eee (ës up 9 Ap0 — uo, 
Hun za — zu qun Hr a am oi uu usgoß uu: 


ang z eng aalaıq qusı | 


29 


—— nn 


% ec aun inv! mee usa 098 a og 
a Me ogmegopoer mua ëng up US 
"manual ne aamuı Dn 
ad om an waan) agußzuagugwog qun gfnmfbngoncg 228} 
Ho (og. on oodug pi ng ona “plinag; gaang) ua 
“ook nv ën og uud 29 gun un Ddnt 
niamafun 21q rg goë "ouflng oun uradgıgg wu pn ggf nung 
gun "Bop aoa Dao Aba jpd gn map among Jan we 
auge uadaoyg Hauf mag ut gg oun ua 19310 CH 
Jamgël ` al `: aal ouafng big gun 'usönz auf Zap Omg 
Bal wa 1 u a1) 399 unico 
nout oan app gun apdaa 29111 Jan) enn — Dua 
„uv Prev dap na "mb 
Winz ano ol 28 ‘dog (DR: apflnal ann 21603 24 
"map ne Vom age Hug "aiuag 
ne aan ëm femme al — up i ums apdoe ano pos 


"uämmgluag 


pg. au gong "udn aquafpo; oda ui op ang Dm 
„rg wupm uop| um Di 
mung ol ëm ug En — Die ol uf oun wayfps; usb um 


wsloplın 214 “Yıayllod You og org "da Aug "al ur Bag nur 

um oun ug oun üg zd zum ava ow upınuıg lun 
A dt geg plang e og alle pm and, ung ng dag "me 

go 1918 Ang ol no ou ul uuog "age ungen 

ef Gun aun ol paso dra ug ad geg en ad aug1uu 

a oan aw mune zicht ugi Gong upp 34 pi 28 
gg sëgugtzonn op ‚Pro a) 279 gig amı ag Am 

fant uva oo a 

due wafnpaudae vanag mg ng — "og ug Dun vilugg og wor 
unde aun "Got Gun dung "un Dn og ou mung“ 

) mıplluog 

ua ou mupp a — uagaom (vn egluagn ana gang mi 
"wzunıpd ua ng (ptupag Jupp ahıcı 283 app gde 

„sn eee 

na (op "Gen Bund d en ul ae vuëmn ol eu auf am, 
u zu, ng du — au — HäÉIb gg unag pol som "og" 

aaqu ne po a 

Auna hal av ann zig gn alagg aaa gjowaage You oun 
"ac ig ug Bnp wans i mpg "ommslu pn) 319 

ust Aug Vue 

ag gun van gopa gu usſun anf >19 oun ug undo vg 2 

auch ot gung unc au dom — nilppl 10 u (ig zune; 

zoom. at apa oun Dn wall ag a zul ae 105 

t Wäi 

näi a vg mn "ën — gf e oun ën eee a 

om "ung en uf Bug 12 — ag — ef ip zum A9 gun 

ure au 82.908 dap ag Ino /uojamıd wnag wu 100 
‘good ag Gi og umae ug a9tol 39 "og 


ungut 
„i eee ag Dupl ee e e ap eee ag ur ee 
ue eee Au Jan me ene ug du 239 "(pn 
Lund ‚uam ad "due am Io a ot vmug vuan ag 
"oa 26) up vg up arg “agugad Auapna ur aum e, 
vip a oun "due aan gno pa arg. Di Bun og 
„ "9091 190) gun gagalan unn agına 22 "Du na aun 


` (mm uno oun va) nom zi oun "Baal Pins ul ut pt 
mt) 


auf) gun Por jnvug op mo oun Alban Ang vun) mm 
D dies ag A9 "e Bal al oun ops väunagt ol um a 
an gun Dog um quo cgi gun "ggf A8 one 


eg oun mgenätae pe? | 2 opp "wpnag ad ann al gp — gata ung ung Al ed 
“dung 


mn vg gun /ulamad zepniplusdäjsgum 19 u au Ae 
"al waahı uf Inn d gel quafpng "mag 

end sud d ona ie warm many: ING 

"mg ad Jup Bug 


wundg 216 wlon DE 


zug 


l äu 
Dap Be ugaang uf 


—— 


CBungahaog 11) 


1 u N aaqu v2 21 uva uvwoR 


u u vu 208 Dini PR 


69 2 


ie eee; 


BW Ze E 


— = E 


en ! 
4 


ing 


269. Zant, Tageblatl. 269. 


vielleicht iſt ſie verblüht, wenn du wiederkommſt, und du eln 
völlia anderer. Was wißt ihr Grünſchnäbel von den Wandlungen 
im Leben.“ 

Klara umſchlang die Tante mit ihren Armen. „Mache uns 


„Wenn er ernſtlich ins Geſchirr gehen will, kann er ja zu mir 
berauflommen, ich ſag' ihm dann meine Meinung,“ erklärte er von 
oben herab, „einftweilen will ih nichts mit der Sache zu ihun haben.“ 

Er verließ mit einer Miene großer Ueberlegenheſt das Zimmer. | 

| 


erlin a 


In Frau Cilliy kochte der Zorn empor. Es wurde zu arg. Ihr doch unſer Glück micht leid,“ bat fir „Wir find jung, gottlob, 
alſo bürdeten ſie die ganze Verantwortung auf. und in drei Johren fied wir noch nicht alt, nicht wahr, Enrico! 
Er war feige geworden da drüben, er getraute ſich nicht hervor: Ach, es war doch himmliſch geſtern! Und, weißt du, wie eine 
die Armſtrongs imponierten ihm und waren ihm unbequem, und er Nonne brauche ich doch nicht zu leben, wenn du fort H. Ich 
dachte nur an ſich. tanze nämlich leidenſchaftlich gern, und wenn niemand weiß, daß 
Es war wirklich Enrico. Er trat mit einer gewiſſen langſamen ich eine verloble Braut bin, kann ich daß doch, ohne das fie mich 
Feierlichkeit ein — fo däuchte es wenigstens Tante Cilly. Sie war verklatſchen. Ich lache dann in mich hinein und denk-: ja, wenn 
auch befangen und ſteif, thö cichterweiſe, wie fie fi ſelber ſagte. ihr wüßtet |* * di 
Enrico küßte ihr die Hände und trat zu Klara, die ihn mit Enrico ſchaute auf die in ihrer Jugendfriſche Blühende und 
einem neckiſchen Blick von der Seite anſah. fand fie rrizend. Es waren gemiſchte Gefühle in feiner Seele, er 
Das Hand ihr allerliebſt — er neigte fi unwillkürlich zu ihr] war im Gtunde eine auf den Eryſt des Lebens gestimmte Natur, 
und Kühle fir. und obgleich er ſich das in dieſer Slunde duichaus nicht klar machte, 
„Na“ — ſagte fie, und es klang ungemein komiſch. hatte er manches anders eiwartet, veifland, er nicht ganz Me 
Er mußte lachen und that es herzhaft, 1 J. ſes leichte, Io. gloſe Weſen feiner. Braut. $ 
„Geliebie! Gottlob, du machfi einem das Herz, leicht. Ich Es war ihm noch zu neu, dieſes ſo raſch, ſa unüberlegt und 
habe Papa geftern abend noch gebeichtet; ihr wißt, Papa iſt rirſig ] ſo It, ënn geknüpfte Verhältniß, es war ein Kleid, das ihm loch 
vernünftig und kein enger Philiſter. Er fand uns natürlich beide | nicht paßte, und er lächelte etwas ſchwermüthig zu ihrem oberflächli⸗ 
zu jung — ein Fehler, der ſich mit der Zeit zu verlieren pflegt, — 


chen Geplauder. ö , 

det Er trat zu Tante Gin, ſah ihr ernſt in das verdrießliche Ge⸗ 
meint nun Papo entschieden, daß Mama, die nebenbei; heute ſehr | ſicht und ſagte einfach; „Du kaunſt mir vertrauen, Tante.“ 
angegriffen it, keinesfalls einflweilen etwas von unſerem Bunde Der Ausdruck ſeiner Zäge f. appierte ſie, er ſah plötzlich männ⸗ 
erfahren ſoll, — daß es ein heimliches Verlöbniß, ein ſüßes Ge⸗ licher aus, reifer. 
geimniß zwiſchen uns bleſben muß, bis — nur, bis ich wieder. „Du warſt immer ein guter Junge, Enrico,“ entgegnete fie 
kehre. Und ich habe mich überzeugen laſſen, daß es wiiklich fo 
ut Us, lag 
innehaltend und nach Worten ſuchend, ge- 


a 
glücklich. 

Er hatte on, oft , Gott helfe, Amen.“ 
ſprochen. Seine Züge erſchienen verändert, auf feiner, jungen 


„So wahr mir 
Stirn hatte Bé eine Falte eingegraben, unter ſeinen dunklen Augen 


Es klang feierlich durch das Gemach, in das ſchon die Abend⸗ 
ſchatlen fielen, und Klara überlief es jählings wie ein Schauer. 
lagen Schallen, man ſah ihm die in ungewohnten Sorgen duichwachte x 
Nacht an. 
in ihren Seſſel zutück⸗ 


Es packie ſie eine ganz unmotivierte Fuicht, die ſie abſchüttelte, 
Tante Cil y, die ohne ſich zu rühren, 


/ k. bleiben, er mußte nach Haufe, um der Mama willen, die er heute 
gelehnt, ſeine Rede angehört hatte, ſtieß ſpöttiſch hervor: „Das 8 


Enrico überhörte ihren Einwurf, feine Blicke hingen an Klara, 


noch kaum geſehen. NN e A 8 
Sie verabredeten Wi noch ein paar Gelegenheiten traulſchen 
welche roſig und friſch, ohne eine Spur von tieferer Gemülhsbewegung 
vor ihm ſtand. 


, ) ſchiedsbeſuchen. Sie würden ihnen karg zugemeſſen fein, die Glücks- 
„Bist du damit einverſtanden, Geliebte ?“ fragte er leiſe. Sie 


momente. Dann ging er. 
Er wandte ſich, ſchon auf dem Korridor ſtehend, noch einmal 
Silhouette ihres zierlichen 
harren.“ 
Er küßte fie ſtürmiſch. „Theure einzig Geliebte, ich danke dir. 


zurück. Klara ſtand nahe dem Zenſter, die 
Köpſchens mit dem ſchweren, blonden Hlarkaoten hob HA ſcharf ges 
Sieh, mich wird das Bild meines blonden Mädchens über den Ozean 
begleiten, und du bleibſt hier und kämpft für unſere Sib, ` Mama 


BESTE COPIER- 
TIVTE DE 


Lanolin - Cream 


Man verlange nur 


IS 


SIR 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 


giebt Gewähr für die Echtheit unseres 
hrik Moırtinikenfelde_ bei B 


Lanolin- Toilette - Cream - Lanolin. 
und weis? Nachahmunzen zurück, 


Nur die Marke „Pfeilr 
Vereinigte Chemische Werke Actien- 
gesellschaft Abthellusg Lanolia-Fa⸗ 


„Pfeilr 
SS 


N 


Agenturgeshcäft. 
8 


A. BRAUCHLI Charkow 


Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 
Marke Pfeilring 


Zu eler e de GraphischenAnstalt RRESIGER ID Neue Promenadenstr. S- 


| 
nuymeersa, | / 
| 


HDHHAZIERAIIATO RUTOAER, f. Joag 


Hunsyey Tyruany, upoxaBamın ımy 
no Bex>aseä yı. net * 1408443, 


corosmaro 135 ABH 


nyÖanyaan || 
Maro HMY- 
30 p. vun, ` 
H3BQAHTDCH 
 &äHenin, 


OBDABIEHIE. 


a 


pop, Aouanp oftgp-, 
B 
AnIIUaro H ÖOMHRYTATO C60pa 3a 


ser» gro 18 uncıa Gong Abe, 
86 11 yacoBt Yrpa, 


uoa6pa 5 Aus 1903 r. 


E 3a IIpesuzenra rop. Coxo sos, 


— 11. (24. November 1903. 
pos egeHa 


Wichard Lüders 
P atentanwalts-Bursau, 


Coxueerparops Baäpzegeiä. 


Maraerpars 
T. Joass, 


Görlitz u. Berlin NW 7. 


Ipozaza Gyzerb np 


1902/3 r., cnbAenaaro 85 24 nen 
85 Top. Logan na ube 


1903 ron, 
Ger 
upozaxa NBUZUM ro 
mecrga, HA nononze 


gebuer Tageblatt 


‚gen den hellen Abendhimmel ab. Auf ihrem jungen Geſicht lag ein 
triumphierender, übermüthiger Zug, der ihm fremd wax, ihn ſtörte 
wird dich kennen lernen, wie du wirklich bift, zu wirft ihr näher Ire 
ten in dieſen langen  Wartejahren, und wenn ich wiederkehre, finde 


und bedrüdte — er ſchloß die Thür. Er Hatte ja ſelbſt gebeten, daß 
ich dich ſchon geliebt als Tochter in meinem Elternhaus. Papa brachte 
dir immer Sympathien entgegen Mama; hat hinter ihrer zurückhalten ⸗ 
den Art doch ein ſehr weiches, gütiges Herz; wenn du ihr — um 
meineiwillen — Liebe entgege nbringen würdeſt — fie würde bald 


fie ihn nicht geleiten Ile, ſie wollten jeden Anlaß zu Gerede, auch 

den Dienfiboten gegenüber, vermeiden, aber eiwas von dem Tren⸗ 

nungsweh, das feine Bruſt beklemmte, von dem beſonderen Ernſt 

der Lage ſollir doch auch fie bewegen. 

Er veriheidigte fie ſofort in feinem Herzen. Sie war fo jung, 

o dAn noch, und ſie empfand nur das Glück, das ihre Liebe 
t brachte. 


n, 


Sein! Lands l zute u id Freunde, 
derei erlernen wollen, können 


befiegt fein.“ 

Klara erhob ihren Ren von ſeiner Bruſt, und trat einen 
Schtiti zurück. Traue mir nichl zu viel zu,“ ſagte ſie eiwas herb. 
„Deine Mutter gat mich bisher völlig als Stemde behandelt, ihre 
Kühle gilt nicht meiner Perſon, ſondern andern Dingen — die — 
die ich nicht ändern kann.“ 

Es ſtanden plötzlich Thränen in ihren Augen, Enrico fühlte ſich 
peinlich berührt. Sie that ihm jo leid, aber er wußte im Augenblick 
nicht, was er ihr erwidern ſollie. 

bon Cilly erhob ſich. Das vollzog Ré alſo alles über ihren 
Kopf weg — und in unklugſter Weiſe, nach ihrem Erachten. Sie 
war wüthend über ihren Bruder, der ſeine Pflichten als Vater hier 
gröblich verjäumte, ihr das Feld allein überließ, und dieſe grüne Ju⸗ 
gend fragte nicht einmal nach ibrer Meinung. 

„Mein lieber Enrico, ich finde, daß du die Sache für dich und 
die Deinen äußerſt bequem, für Klara recht bedenklich ordneſt,“ warf 
fie in ſchärſſtem Tone hin. 

Enxico ward bleich bis an die Lippen. 

„Tante, wahrhaftig, das iſt nicht meine Abficht,“ entgegnete 
er tief verlegi. „Aber wenn Klara „frei bleiben will, ich wöchte 
ihr . ei Wi ) o ) 

Ja, ja, ihr jungen Stute möchtet ein Mädchen, ſolange 
ihr verliebt ji, zur Göttin erheben, ihr die Welt zu Füßen 
legen, ſpäter dann — es find eben Klaras ſchzaſte Jugend ⸗ 
jahre, die fie nun in Hoffen und Harren veiblingen | — 


Er duichſchritt den Vorgarten, er ſchral zuſammen. Da raſchelte 
elwas e: AN ihm hinter dem hohin Taxus. 
uth !“ . 
„Er erſpähte ſie, wie ‚fie da im dichten Grün, ‚verborgen ſtand, 
blaß, die großen, ernften Augen ſcheu zu ihm aufſchlagend. 
„Ruth, warteſt du hier auf mich? Wir haben uns ſo lange 
nicht geſehen.“ , 
Sie ſtand ſcheu und Bumm, 
„Hat man dir etwas gethan? Warum biſt du hier draußen 
allein?“ 
„Sie lachen drinnen ſo viel.“ 
„Und du magft ihr Lachen nicht hören ?“ 
„Nein.“ 3 
„Du biſt traurig, beim Feſt ſein 
konnteſt.“ 5 
Sie ſchültelte in ihrer allen, energiſchen W.ife den Kopf. 
Ich hätte nicht da ſein mögen.“ 
Ec hatte fie, hervorgezogen und hielt fie an feiner Hand. Et 
beugte ſich in feiner herzlichen Weiſe zu ihr higab. 
„Warum biſt du denn traurig und magſt die andern nicht la- 
chen hören!“ 
„Du gehſt doch fort.“ 
Er ſchwiez frappiert. Die kurzen Worte hatten einen ergrei— 
Klang (Fottſetzung folgt.) 
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Zur Betheiligung an der am Dienstag den 24. Mittags um 


1 Uhr stattfindenden Beerdigung fordern hiermit aut 


Knab 


welche die Buchb 


| fenden 


ſich ſofort melden in d 


2 R — * — * wen SS ee 8 — 


ar 209 dodge Secräiet — 11. 24.) November 503. 
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Cliches _. 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Gë 8 liefert: 


Nach kurzem, 
bend Nachmittags mein inniggeliebter Mann, 
Bruder und Vater 


|Chemigraphie H Stereotypie 


| Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Drielna 13. 


im Alter von 31 Jahren. 
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Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


Eh 


aner- Strafe 14 


aus statt, 


—— 


Peirikaner-Liraßı d Dampf⸗Brauerei 8 d 


fiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ ac: 

16 Seen Henne Gë Deg Ges Gë: 2 = n d D A DH 8 ˖ a d di 
meſſer, Scheeen, Fleiſchhackmaſchinen, Wunſtfüller, Stahl⸗ un eſſing⸗ v 

Kellen, Gef Wringmaſchinen, Eisſchränke Ofenvorſäßer, Tiſch⸗ und in Zdunska-Wola, 


kimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, ag Küchengeſchirre, ſowie Prima 


prämlirt auf der bugieniichen egen smittel⸗Ausſtellung mit der greifen 
rkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. |. w. bi 


ernen Medaille, 
empfiehlt: 


irisches 2 d Bock 
Be BROT — 


Beftelungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 
Zi 


EE = 114 Guerre a a 
* i Gr Sie radz arta; Bla e 

z. Niederlagen: Kaliſch, Glöwny Sud 11. i 
in! I SIEH rr 


AKKKARKKKAKKKEXKKKKKKIIIOCNN, 


Die Schule Thomas 


Andrzeja Straße Nr. 11, 


beſchäftigt ſich ſpeciell mit dem Vorbere ten der Schüler für Examinas. 

n ber Schule werden Abe gbrurt, für Erw:chfene u Gorre- 

> it ion ertheilt. Auf den Kurſen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 

de oder nu für einige deiſelb. n einſchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr 
anatorium 


Abends geöffnet. 
Riesengebirge 8 Bahnstation. 


5 Wassers und Lieht bäler. Massage-, Diät. und andere or ga- 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


und frei, | 
früher Assistent von Dr. 

| 

d 


8 NK 2K eee 


Lager Optiſcher un) 
chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeſgnelſten, weil man 
Bn ; en g l ene 
nlagen werden zu 


&2 


letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. 


te, Glocken leitungen und Telephon ⸗ A 
den Preiſen gemacht bei 


8 


A Diering 
Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 


chreiberhau 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmann. 


1 
UH 
U 


l "té 
Cur-Cognac ui Cur-Weine. | 
Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — | 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
* 


empfiehlt die 


A. IRAUT WEIN. 


Petrikauer- Strasse 73. Telephon- Verbindung 
in Moskau. 


Wein-, Colonial-Waaren- | 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. 


SN 


schwerem Kränkenlager verschied Sonna: 


Dr. H. von Engel 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung auf dem alten evangelischen Friedhofe 
findet am Dienstag den 24. Mittags um 1 Uhr vom Trauerhause 


NENA ZR Kr ** AE AR AK 2 Je AE 25 j 


unser theurer Sohn, 


OBbABIEHIE. 


Marucrpar» ropoga Jloxsu 
oÖsgBıgers, gro 18 ducla ponnpng 
mbcaua 1903 roxa, 85 11 vacoBE 
| yrpa, Gert, nponssegena -nySaug- 
Han upozana ABHKUMATO nuymeer- 
BA, Upnzaznemamaro Kuren TOP. 
Jozan auiuıy Jasıay, npoxusa- 
Dmeny no yınub Ipxessap 1025 
* 170% COCTOAINATO gät ABA- 
ZuMarn MAyulecrba, na nouonne- 
nie 395 pen 11 k. HOXOHMORB ka- 
SCHHHXB nofaren H TOPOACKHXE 
c0opos» 3a 1903 r., onbnengaro 
Sp 110 p. 

Ipoxaza Gr sert, uponsnozurbon 
Bb T. Logs Ha MmEyTb xpancnig, 

T. Jo, Hoaöua 5 ng 1903 r. 

Ba Ipesnzenra r. Coko10B%. 


Cennecrparopb Yapzenkiä, 


OBPHBTEEHIE. 


Marnerparß rop Jonas oërtop, 
Ager, ` gp 18 dueza pogtppg Mbcama 
1903 roag »5 Li yac. yrpa, Dräier, 
nponssezena UYÖNauHag IIPVAaRa 
ASHXUMalO unymeerna, npunazze- 
Kalmaro urea rop, Logen Manu 
Bonbuaxy, upomnusabmeny o Bn⸗ 
Aäepepop yınub nos N 61, 606 
ronmaro ud ABURAMAT) nuymeo- 
na, Ha nononnenie 14 p. yua in- 
maro H Gosnnaparg Copa 38 
190113 r., on&senuaro ap 14 py6. 

Upoxaza Oyaerzs "ponnogrtog 
8» ropoaß Joan ua MBEıTb xpa⸗ 
Beuia. 

rop, Joxss, uoa6pa 5 zua 1908r. 

Za IOlpesuxenta r, Gogozopz, 


Cexseerparops Yapzeusiä. 


OBbABJEHIE, 


Maraorpars ropoza Joxsu, 065. 
sBldeTs, 1rT0 18 daa HOaÖpa Muhen - 


ua 1903, roxa 35 11 wacoBs yrpa, 
Gyerr 


Upousselena nydzudaas 
upokana ` Apnsnvarg zuymecraa, 
upnnazzenamaro Kuren. ropoka 
dossu-Maepy Dummary, npokusa - 
1 mer no ann Ilpxenaseus Ra- 
Hof none M 1315, cocToamaro 185 
ASUZHMAFO HMYINEOTBA, HA nonoz⸗ 


 Sepie 267 p. 59 e HOAOHMORKE ka- 


3CHHHXP IOXATLÄ u TOPOACKUXB 
c60poB% 38.1903 r., onhgenkaro 
35 90 Dro, 
` IIpoxaza Gre uPONSBOXUTBOA 
pp Top. Joan, na uber xpanenia, 
rop, Joar uoaöpa 5 aaa 1903 roa 
Ba IIpesngeara r. Cokotonb. 


Cexnecrparopt Zapkenaifl. 


OBHBIEHIE. 


Maruorpars ropoza loan 
O6BEBAgEeTE, aro 18 yucıa poaëpg- 
uBenna 1903 rou, 3 10 da- 
Syker uponssezena 
npoxaxa TenAAMarO 
HMYINECTBA, npnnaxzexamaro eps, 
rop. Hoss Luzie Ppuadepry, upo- 
Aunaomeny no Audono erann 
noa A8 1628/9, coe ronmaro 135 


oon rn, 
uyOznyHaa 


ABUMEMAIO HMYINSCTBA, HA no- 
nosueuis 241 p. 45 k. HSXOHMORE 
rasen Uozarek u ropoxe- 


KHXb eCope B 34 
nennaro BE 99 p. 

Ipokans Öyzerz upongnokurBen 
81 Top. Joan Ha uberß xpaaenia. 
T. AMoass,. auaöpa 5 1 8 1903 


1903 r, ons: 


Ledzer Tageblatt — 11. (4.) November 1904. 


eee Se 


| | E JASIONOWSKIL, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 


| 1% Die Wifn 1 Freise | 


zahlt beim Ankauf vom 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier ⸗Geſchüft von 
Moritz Sutentag. 5 


hee u 


Gelegenheits Verlauf. 


Unter günftigen Bedingungen find in einem Dad bevölkerten Fabriksvie tel mb, ` 
tere Baupläß: A 33 und 90 Ellen, ferner eln Ne fowie ein 
Eckhaus, beides un beſten Zustande, im ganzen oder gethellt, preiswerth zu 


verlaufen. 
Nähtres? res Pelrikauerſlr.⸗Polizei ⸗ 265, beim Wirth. 


som ven 


Ly 
Neuer Ning Sri? 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 
— nn na 


—— ——— —wü 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
— — nn 


.— 


g Nn Han 8 
DEODIDS-RrD 


Ko U 


— g—ͤ— — 


| 
nimmt Reparaturen "end Bestellungen | 
| 


für Serren! 


Für Herren, die einen: Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nicht beſſeres, als ` diefer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 


? len, Niemand follte verfäumen, ſich 
dieſen Apparat azuuſchaffen. Zu 

CS Dem haben bei 

Geben. GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Tiraße Nr 1. 


Eine 


Wohnzimmer Einrichtung! 


ift billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes 


Vor dem 
Gebraud. 
Preis nur 2 Rbl. 


TT TER e Age 
Lë EFF ee eG 


D ge bis Neu | Neu l 


-BLOCK- 
-CHOKOLADE. 


Verkauf direkt vom Block. 
Das Pfund hell "ei dunkel Rbl. 1 und 


Kop. 
0SKAR GUHL, 


— — E 


— —-———᷑ —ä—4 


IL. A. LOURIE 


General- Vertreter der 
St. Petersburger Gesellschaft 
zur verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Gouvernements des Königreichs Polen. 
Lager technischer uad ehirurgischer Gummi - Artikel, 


Linoleum, Wachstuche etc. etc. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. 


Pelrikauerſtr. 17 und 
Semadztajit, 12. 


E RER EEE EG 


EE E EE N NN E E K NANA 


I 
81 
Ä 
Bin 
zb 
KOR 


Big : Zur Saison! 


empfiehlt dem geehrter Publikum 
das seit 1890 existirende 


Gummi - Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger P Galoschen 


St. Petersburger mechanische Schuhwaal en 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 
Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter- Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Bierren, Kinder und Kutseher 


ı Wasserdichte Wagen - Decken (Biesente) v 


Hausschuhe für Damen, Herren u, Kinder # 


LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Reise- Utensilien. + 


TEE EE EE EEN N 


— — u nn 


Pelzwaarengeſchäfte 
photographische Atelier LEISOR BROMBERG 


ar E. STOLARSEU E- „„ 


tägl 9 U bis 6 U t 
vc äglich von hr früh bis 6 Uhr Nachm tage Gage Meine langjährig eriftirenden Orfhäfte in Warſchau, Na len ki Str. 32 


2 


Op. 


8 
2 
` 
3% 
12 
& 
: 


P 
S 


‚Firma Wogau ace, Moskau 
pro Pfund, 


von 65 Kop. bis ] Rbl. 20 K 


A. IRAUTWEIN 


Petrikaverztr. 73, vis-d-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowaki, 


u — 


. 


Haukasiche FIIZ- stiefel. 


ZS 
8 
= 
d 
d 
S 
* 


8 
— 
E 
8 
— 
Si 

H 
— 
en 


N 


Warschau 
Nalewki⸗Str. 


5 own Lodz, Peirifauer Str. 17. im Hotel Hambu g, find. mit 

Sr e Mäßige Preiſe. e aner guoßen Auswahl von Blamen, einzelnen Felln zu abjolut ermäßigten. 

as En Preifen verſefen — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größer 

x > Reclitätz auögeführt.— NB. Erlaude mir auf min: Firmo Leiser Bromberg | 
ganz ergebenſt aufmerkjam. zu machen. 


Lenarrops u Haaren Jleonoasıs Bopen, ` Aousozeno Uessrpopn, r. Aus 10 Kop 1908 r. 


"ll nyım do zarzadu, 


XTXXTXXXTXXTTNXXR 


—— — 


Nr. Ar. 109. 
Moda ` ` 


Panienk: 


dobrej Rodziny pragnie pr2y 
Ia miejsce w dom familij 
lub dop 
dzieci. Oferty prosze skladad 
ws administracyi Lodzer Ta 
geblatt dla Aleksandry. 


Dr med. Goldfarb 


iſt zurückgekehrt. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Gant -, Geſchlechts · 
u. venus riſche Kraukgeiten, 
Krotta⸗ Straße Fir. A 
Sprechſtumden täglich von 8 —2 und von 
6—9 Uhr Abends, für Damen von 
5—6 Uhr Nachmittags. 


Bruftleidenden 


und Bluthuſtenden gibt gehellter Bruſt. 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 4. (3 


Ein Gtundſtück. 


Ecke Widzewska und Przejazd⸗Straße 
vis à vis der neuen Poſt, iſt im ganzen 
oder theilw iſe aus freier Hand zu 
verkauf en. 


Eine Wohnung, 


von 4 Zimmerin und Küche mit allen 
Bequemlichkeit en in der ersten Etage iſt 
ſofort zu vermieihen Konſt muner⸗Straß⸗ 
N 7. 5 ds beim e E 


ine J Sim 


beſtehend aus vier 

mern nebſt allen NR V 
eiſta Etage. wird vom 1. April ab von 
ruhigen Miethern zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offeden unter L. M. an die 
Esped. d. Blattes zu dien, 


MNXXAXNKKXKKRKKR 
Eine 


Mödelgernitur 


zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. find billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 

XXMMXNXMXXXXXKXKXKM 


Zurückgekehrt 


vom Auslande, erthelle ich wiederum 
Unterricht im 


Violoncello ſpiel 


G. Ad. Geigner 
Oila⸗ Str. M 15 W. 7. 


Bester Medizinalwein 


Nur echt mit diaser Marke, 


"e — — von 1 Toner, 


